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Preußen und das Reich. 


i Am Ende hat man dem Prinzen Ludwig von Bayern 
noch dankbar für ſeine Moskauer Rede zu ſein. Zwar über 
dieſe Leiſtung ſelber ſteht das Urtheil feſt, aber es hat doch 
auch ſein Gutes, daß man bei der Gelegenheit deutlicher ſehen 
kann, welches die Stimmungen in Deutſchlund ſind. Beſſer, 
daß ein Geſchwür aufgeschnitten wird, als daß es den Orga⸗ 
nismus weiter vergiftet. Machen wir uns nur keine Illuſio⸗ 
nen: die Stimmung im ganzen Süden iſt derartig, daß jeder 
Freund des Reichs und ſeines Ausbaues mit Sorge erfüllt 
ſein muß. Die Feſtigkeit des Reiches ſelber braucht darum 
keinen Schaden zu nehmen. Gegenüber den Peſſimiſten, die 
tine Lockerung des Gefüges befürchten, braucht nur darauf hin⸗ 
gewieſen zu werden, daß die Reichsgeſetzgebung gerade jetzt 
durch die Schaffung der bürgerlichen Rechtseinheit einen großen 
Schritt vorwärts zu thun im Begriff ſteht. Es ſei ferner 
darauf verwieſen, daß die politiſchen wie wirthſchaftspolitiſchen 
Nothwendigkeiten, die auf die Unterordnung der Theile unter 
das beherrſchende Ganze hinarbeiten, auch gegenwärtig ihre 
Kraft bewähren, ja daß ſie ſogar von derjenigen Partei ge⸗ 
tragen werden, die fonjt als Verkörperung oes föderaliſtiſchen 
Prinzips gilt. 

Aus dem Reichsvereinsgeſetz, wie es eine Mehrheit des 
Reichs tags vorgeſchlagen, wird ja leider nichts werden. Aber 
es bleibt doch bedeutſam, daß die erſte Anregung zu dem Ver⸗ 
einsnothgeſetz vom Centrum ausgegangen iſt, daß alſo dieſe 
Partei ein neues Opfer an Partikularrechten zu Gunſten des 
Reiches zu briagen entſchloſſen iſt, nicht ſowohl aus über⸗ 
ſchwänglicher Liebe zum Reiche, als vielmehr, weil der Zwang 
der Verhältniſſe es fo gebietet. Dieſer Zwang aber tft die 
2 8 —— 8 und daran än⸗ 

n alle partikulariſtiſchen Regungen nichts. Dagegen iſt 

eibt es 8 Unter leb, 5 Br 4 5 
Ausbau des Reiches gefördert werden von einem kaltherzigen 
Muß, einem wenig ans Gemüth gehenden Pflichtbegriff, oder 
ob die Liebe zum Vaterlande und zu feiner ſtaatlichen Ver⸗ 
körperung getragen wird von herzlicher Hingabe des Volkes. 
Dieſe letztere aber vermißt man leider. Woher kommt das 
nur? Die ſüddeutſchen Zeitungen, die fi und An⸗ 
deren über die Gründe der bedauerlichen Erſcheinung 
ar werden wollten (wir ſehen hier natürlich ganz 
ab von der hetzeriſchen Schmutzpreſſe), haben den 
Gegenſatz des oſtelbiſchen Geiſtes zum Geiſte der übrigen 
Bevölkerung betont, haben namentlich die agrariſche Bewegung 
als Hauptausgangspunkt der wachſenden Verſtimmung be⸗ 
zeichnet. Darin iſt Wahres und Falſches gemiſcht. Wir 
brauchen uns ja nicht gegen den Verdacht zu wehren, daß wir 
für den Bund der Landwirthe irgend etwas übrig hätten. 
Aber die Gerechtigkeit fordert doch die Anerkennung, daß die 
agrariſche Agitation durchaus nicht auf Oſtelbien beſchränkt 
geblieben iſt, und gerade in Bayern hat fie als Bauernbündler⸗ 
thum Formen angenommen, die mit ihrer demagogiſchen Ber: 
hetzung wohl gar noch den Ploetz und Senoſſen als uner⸗ 
reichtes Muſter dienen könnten. Weiter iſt zu ſagen, daß die 
ſonſtigen, als ſpezifiſch preußiſch bezeichneten Erſcheinungen der 
gegenwärtigen Politik, jo z. B. das Zünftlerthum, im Süden 
mindeſtens fo kraß hervorgetreten find wie im Norden. Das 
einſt belachte Wort Bismarcks „Wir im Norden ſind den 
Süddeutſchen zu liberal“ hat wirklich in gewiſſer Beziehung 
immer noch ſeine Geltung. Die erſte Anregung, dem Hauſir⸗ 
gewerbe ans Leben zu gehen, iſt von der bayeriſchen Regterung 
gekommen, und die preußifche hat lich nur widerwillig angeſchloſſen. 
Das Zünſtlerthum hat feine ſtärkſte Vertretung in jenen Münchener 
Handwerkerkreiſen, die am Leitſeil des verſtorbenen Abg. Biehl 
marſchtrten. Die ſogenannte Börſenreform iſt jenſelts des 
Mains vielleicht noch leidenſchaftlicher als im oſtelbiſchen 
Preußen verlangt worden. Für die Achtuhr⸗Ladenſch ußſtunde 
daben ſich noch keine norddeutſchen Handelskammern, wohl aber 
mehrere bayeriſche erklö zt. Blickt man endlich auf die Parteien, 
mit denen die verbündeten Regierungen ihre Gelege machen, 
jo wären die Konſervativen allein ja ganz ohnmächtig, wenn 
ſie nicht die Hilfe deſſelben Centrums fänden, das jetzt, zu 
einem Theil wenigſtens, dem Prinzen Ludwig zujubelt und im 
nämlichen Athemzuge doch die Reichsgeſetzgebung erweitert, 
freilich in einem uns Liberalen wenig zuſagenden Sinne. 

Trotz Alledem und Alledem aber: Es muß wohl etwas 
Wahres daran fein, daß es der ſpezifiſch preußiſche Geiſt iſt, 
der den Süddeutſchen ſoviel Mißbehagen verurſacht. Es wäre 
aber nicht das erſte Mal, daß ſich eine Volksſtrömung über 
ihre wirklichen Gründe täuſcht. Manches, was jetzt patti⸗ 
kulariſtiſch aus ſieht, iſt vielleicht nur verirrte Liebe zum Reiche. 
Und dieſe Neigung würde ſich in anderen als den jetzigen 


Formen zeigen, wenn fie nicht im ſpeziell preußiſchen Weſen, 
vielmehr in dem, was der Haß dafür ausgiebt, ein Hinderniß 
zu finden glaubte. Solche Dinge müſſen genommen werden, 
wie fte find, und ſie ſollen beachtet werden, nicht um feinen 
Trotz und ſeinen Aerger daran zu ſteigern, ſondern um aus 
ihnen zu lernen. Was hilft es, wenn auf den groben Klotz 
ein noch gröberer Keil in Berlin geſetzt wird? Mlt der bloßen 
Macht ſind ja derartige Verhältniſſe nicht zu ordnen, mit 
gelegentlichem freundlichen Zureden auch nicht, am aller⸗ 
wenigſten aber mit dem Vorrechnen deſſen, was Preußen für 
das Reich geopfert hat und eigentlich täglich noch opfert. 
Worauf es ankommt, iſt, die Reichspolitik mit liberalem Geiſte 
erfüllen und die Vol ksſeele dort berühren, wo fie für gute 
Behandlung am empfänglichſten, für hochmüthiges Aus⸗ 
ſpielen der Gewalt am empfindlichſten iſt. Darüber brauchte 
die Energie in der Handhabung der Regierungsfunktion nicht 
einmal nachzulaſſen. Wie dieſe Imponderabilien in Bewegung 
zu ſetzen ſind, das freilich iſt ein Problem, das leichter geſtellt 
als gelöſt wird. 


Dentſchland. 


* Poſen, 17. Juni. Wie ſchon gemeldet, erhält der 8 13 der 
Ordnung für die Abgangs prüfungen an Landwirtb⸗ 
ſchaftsſchulen h wonach dem Reglerungd» 
tommilfer fortan das Recht der Einſprache gegen den Beſchluß 
der Prüfungsko umiſſion über Zuerkennung oder Verweigerung des 
Beugnifjes der Reife zuſteht. Das wird offiztös damit begründet, 
daß die bisherige Faſſang des S 13 dem bie Prüfung leitenden 
Reglerungskommiſſar, dem es obliegt, ſich fein Urtheil neben Berück⸗ 
ſichtigung aller in Betracht kommenden Umſtände nach allgemeinen 
pädagogiſchen Rückſichten zu bilden, nicht Hinlännlich den ihn nach 
dieſer Richtung bin auf den Ausgang der Prüfung gebührenden 
Einfluß ſicherte. Der Regie rangskommiſſar konnte ſelbſt im Falle 
einer Verletzung der Prüfungsvorſchriften, deren ordnungsmäßtige 
Handhabung er doch überwachen ſollte, von der Mehrheit der 
Prüfungskommiſſion überftimmt werden. Durch den neuen Zuſatz 

ift dem mit Leitung der 3 an Landwirthöſchafts⸗ 
ſchulen betrauten Reglerungskommſſſar tn gleicher Wetie, wie dem 
die Reifeprüfungen 5 lonſtigen höheren L:branftalten leitenden 
Staatskommiſſar die Befuaniß eingeräumt, in geeigneten Fällen, 
namentlich wenn eine Verletzung oder Außerachtlaſſung der Prü⸗ 
fungsvorſchriften vorliegt oder wenn er nach feinem pfl tgen 
Ermeſſen zu der Anſicht gelangt iſt, daß dem . wegen 
zu großer geiſtiger Unbildung das Reifezeuguiß zu verſagen ff, 
den Beſchluß der Prüfungskommiſſion zu beanftanden und die 
miniſterlelle Entſcheldung nachzuſuchen. 


— Berlin, 16. Juni. [Zum Kyffhäuſer⸗ 
feſt.] Am Donnerſtag wird die zweite Leſung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs im Reichstage beginnen, am ſelben Tage 
wird das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer in 
eee des Kaiſers, des Reichskanzlers und der Ver⸗ 


treter ſämmtlicher Bundes fürſten enthüllt werden. Es tft eine 
unverkennbare Abſicht, die beide Ereigniſſe zeitlich zuſammen⸗ 
legt. Als die Mitglieder des Bundesraths und des Reichs⸗ 
tags in Kiel verſammelt waren, wurde der Abſchluß der Ar⸗ 
beit am Bürgerlichen Geſetzbuch feierlich mitgetheilt. Am 
18. Januar, dem Gedenktage der Reichsgründung, wurde der 
Entwurf im Reichstage ausgegeben. An dieſem 18. Juni 
alſo ſoll wieder ein Zuſammenklang nationaler Erhebung und 
praktiſcher Geſetzgebungsarbeit ſtattfinden. Daß der 18. Juni 
der Tag der Schlacht von Belle⸗Alliance iſt, mag dem Kaiſer 
bei der Beſtimmung der Feſtlichkeit wohl auch vorgeſchwebt 
haben. Die Enthüllung des Kyffhäuſer⸗Denkmals darf mit 
einer gewiſſen Spannung erwartet werden. Es wird in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen davon geſprochen, daß vom Kaiſer bei dieſer 
Gelegenheit eine Kundgebung kommen werde, die dazu be⸗ 
ſtimmt und geeignet ſein ſoll, gewiſſe Spannungen wieder zu 
beſeittgen, zu denen die Moskauer Rede des Prinzen Ludwig 
geführt hat. Als Vertreter des Prinzregenten wird der Feier 
ſein zweiter Sohn, Prinz Leopold, beiwohnen, der als Chef 
der vierten Armeeinſpektlon Kontrolbefugniſſe beim dritten und 
vierten preußiſchen Armeekorps ausübt, ein ſprechender Beweis 
nebenbei für die Thatſache, daß das Gegenſeitigkeitsverhältniß 
der deutſchen Bundesſtaaten bayeriſche Einwirkungen auf 
preußiſche Zuſtände ebenſo mit ſich bringt, wie es umgekehrt 
der Fall iſt und ſein muß. 

— Das Centrum läßt durch feine Organe beftretien, daß es 
dle Antwort des Reichskanzlers in Sachen des Jeſuitengeſetzes und 
die Stellung zum Bürgerlichen Geſetzbuch in en 
gegenſeitiges Abhängigkeiteverhältniß zu bringen gedenkt. Die 

raktion erklärt ſich durch das in der Kommiſſion abgeſchloſſene 

mpromiß gebunden. Das tft im Uebrigen ſeldſtoerſtändlich, und 
ſo wird es auch nicht tragiſch genommen zu werden brauchen, wenn 
das Centrum jetzt zur zwelten Leſung im Plenum mit Anträgen 
kommt, die den Kommiſſionsbeſchlüſſen betreffend das Eherecht und 
die Ebeſcheldung ſchnurſtracks zuwiderlaufen. Nach dleſen An⸗ 
trägen ſoll die Eheſcheidung zwiſchen p chriſtlichen Verlob⸗ 
ten nach den Vorſchriften des jenlaen Bekenntnſſſes erfolgen, dem 
die Verlotten angehören, und dieſe Bekenntalßvorſchriften jollen 
ferner darüber entſchelden, ob eine Ehe geſchieden werden k mn. 
Die Forderung des Centrums gebt, wie man fieht, über die Anträge 
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der Konservativen in der Kommiſſion ſehr weit hinaus, und bies 
gerade giebt eine gewiſſe Beruhigung. Es iſt wohl zweifellos, 
daß die Konſervativen, die die fakultative Ctpilede der obligatori⸗ 
ſchen vorgezogen hätten, nicht jo weit werden gehen wollen die 
Eivilehe unter allen Umſtän den abzuſchaffen, bis auf die ſpärliche 
Ausnahme der Ehe von Jaden und Diffidenten. Das Centrum 
wird ſich alſo mit aller Gelaſſenheit überſtimmen laſſen und ſodann 
den Kommiſſtonsbeſchläſſen beitreten, da es nicht anders kann. 
Tönende Reden genug werden freili gehalten werden, und an 
Verzögerung der Berathung wird es hlernach nicht fehlen. Einen 
ande cen Erfolg aber dürften die Anträge nicht haben; ſie ſollen 
ja auch nur zur Beſchwichtigung des Mißtrauens in der katho⸗ 
liüſchen Bevölkerung dienen. = 

— Bei der Reich sstagsverhandlung über das Detailreiſen 
erklärte Abg. Frhr. v. Stumm: „Ich habe in meinem Ges 
ſchäft niemals Reiſende gehabt und laſſe überhaupt keine Be⸗ 
ſtellungen auf uchen, ſondern warte dieſelben ruhig ab. Glück⸗ 
licherweiſe bin ich in der Lage, dies thun zu können.“ Dis 
gegen behauptet das „Volk“: 

Das iſt unrichtig. Frhr. v. Stumm als Mitdeſttzer der Hıfs 
berzer Hütte läßt reifen und wartet auch nicht immer ab, bis Be⸗ 
ſtellungen an ibn kommen. Sein Schwager und Kompagnon Kom⸗ 
merzienratd Böcking hält es nicht unter feiner Würde, unaufaefore 
dert dort, wo größere Lieferungen in Ausſicht ſtehen, einen Beſuch 
zu machen. Auch die Behauptung des Frhrn. v. Stumm, daß 
„ſeine“ Hındelstammer (die Saarbrücker) ſich gegen das Detall⸗ 
reiſen erklärt hade, iſt unrichtig. Nur eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung, der u. a. einige Mitglieder der Handelskammer belwohnten, 
bat ftattgefunden. In dleſer Verſammlung wurde der Beſchluß ger 
faßt, auf den ſich Stumm ftüßte. 

— Wie der „Hann. Kur.“ meldet, hat Li⸗Hung⸗ 
Chang ſeinen Beſuch auch beim Fürſten Bismarck 
angeſagt, der ihn in den nächſten Tagen in Friedrichsruh em⸗ 
pfangen wird. 

— Der Herzog Dein rich von Mecklenbur g⸗Schwerin, 
der früher das Vizthumſche Gymnaſtum in Dresden beſuchte und 
dann zur Krlegsſchule nach Metz alng, beſtand dort jüngſt das Offl⸗ 
zlerexamen. Den „Meckl. Nachr.“ zufolge gedenkt der Herzog dem⸗ 
nächſt bei den Gardejägern in Potsdam als Lieutenant einzutreten, 

Eine Politik der Nadelſtiche, aber nur folcher in die 
Kravatten, will jetzt der „Bund der Landwirthe“ 
en gros betreiben. Er will, wie aus einem Cirkular an die 
Vertrauens männer mittheilt, für feine Mitglieder ein Verein s⸗ 
abzeichen einführen. Ein Cirkular an die Vertrauens⸗ 
männer empfiehlt zu dieſem Zweck eine Nadel aus legirtem 
Metall in ſtarker Verſilberung, die ein Bild zeigt, 
auf dem ein Groß und Kleingrundbeſitzer ſich 
unter der Deviſe „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“ die 
Hand reichen. Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat 
mit einer Firma ein Abkommen der Art getroffen, daß bei 
dem Vertriebe der Nadel (zu 1 Mark) der Bundeskaſſe bei 
großem Abſatz ein Ueberſchuß 
übrig bleibt. Die „Volksztg.“ zweifelt aber, daß die Grand» 
ſeigneurs der Agrardemagogſe, die landwirthſchaftlichen Groß⸗ 
e wirklich die Nadeln zu 1 Mark pro Stück tragen 
werden: 

Die Herren „Nothleidenden“ find gewohnt, mit Brlllantbuſen⸗ 
nadeln im Werthe von Hunderten und Tauſenden zu prunten. 
Auch iſt das gewählte Bild ſchlecht erfunden. Es müßte einen 
Agrarler aus „beſter Familie“ darſtellen, der den kleinen Grund⸗ 
beftgern und allen übrigen Erwerbsſtänden Branntweinliebesgaben, 
Getreldezölle, Zuckerprämlen und die ſchönſten Staatsſtellen vor 
der Naſe wenzuſchnappen ſucht. 

— In der heute im Medizinalminiſterium abgehaltenen 
konſtituirenden Sitzung des Ausſchuſſes der preußi⸗ 
ſchen Aerztekammern unter dem Vorſitz des Minifterials 
direktors Dr. v. Bartſch wurde Geheimrath Dr. Lent (Köln) 
zum Vorſitzenden, zum Stellvertreter Geheimrath Dr. Becher 
(Berlin) gewählt. Der Miniſterialdirektor übergab dem Aus⸗ 
ſchuß als Berathungsgegenſtand den Geſetzentwurf über Ehren⸗ 
gerichte für die deutſchen Aerzte. Der Kammerausſchuß begann 
unter dem Vorſitz des Geheimraths Dr. Lent die Berathung. 

— Wie die Nat.-Sta.“ meldet, find die nattonalliberalen, frei» 
konſervattven und konſervatlven Abgeordneten, welche eabſichtlaten, 
das bekannte Verhalten des Propſtes Szabzinzkl in Wita⸗ 
layce ſchon jetzt zun Gegenſtand einer Interpel⸗ 
fatton im Abgeordnetenhauſe zu machen, von  biefer 
Abſicht abgekommen, da die amtliche Unterſuchung noch nicht 
abgeſchloſſen iſt. Offizlös wird überdles verſichert. die 
Sta tsredlerung habe dem Verfahren nach allen Richtungen din 
volles Intereſſe zugewandt. Vom Katfer fe auf Grund eines 
ihm vorgelegten Zeitungsausſchnittes der Bericht des Staats⸗ 
miniftertums über die Sache eingefordert worden. Noch bedürfe 
der Thatde tand in einigen Punkten der Aufklärung, es könne aber 
mit Sicherheit erwartet werden, daß das Staatsintereſſe von 
Seiten der Regierung in vollem Umfange gewahrt werde. 


ien. 

4 Baratieri iſt alſo freigeſprochen. Seine Frei⸗ 
ſprechung bedeutet aber keine Rechtfertigung feiner militäriſchen 
Haltung. Das Urtheil des militäriſchen Gerichtshofs lautet 
im Gegentheil recht abfällig für die Fähigkeiten des einſt als 
Nationalhelden gefeierten Generals. In der Begründung des 
Urtheils heißt es, die Gründe, welche Baratieri zum Vormarſche 
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von 10 000 Mark und mehr 


nm 


leicht 


Mauern ihre einſtige Macht und Größe. 


für richtig zu erachten, daß die 
Schutze gegen die weſtlichen Feinde des Reichs erbaut worden fl. 


verleiteten, ſeien in keiner Weiſe zu rechtfertigen, Baratieri habe 
während der Schlacht es weder verſtanden, die Lage zu be⸗ 
herrſchen, noch eine weniger unglückliche Direktive zu geben, 
obgleich die Truppen an allen Punkten, wo ſie engagirt waren, 
heroiſch kämpften und ſchließlich, Baratieri habe es nicht ver⸗ 
ſtanden, eine Rückzugs dis poſitien zu treffen. Das Urtheil ſieht 
aber die Anſchuldigung, Baratieri habe den Feind aus mili⸗ 
täriſchen Erwägungen fern liegenden Gründen angegriffen, für 
nicht erwieſen an, und fügt hinzu, Baratieri habe in erſter 
Linie im Feuer geſtanden und ſich unter den Letzten zurückge⸗ 
zogen; er habe momentan die Ausübung ſeines Kommandos 
unterlaſſen, daſſelbe aber nicht freiwillig verlaſſen. Die Be⸗ 
rathungen ergaben das Nichtvorhandenſein eines Dolus und 
einer wiſſentlichen Nochläſſigkeit, weshalb das Gericht, die ſtrof⸗ 
rechtliche Verantwortlichkeit Baratieris ausgeſchloſſen habe, es 
aber nicht unterlaſſen könne, zu bedauern, daß die Leitung in 
einem ſo ungleichen Kampfe, in einem Kampfe unter ſo ſchwie⸗ 
rigen Umſtänden einem General anvertraut worden ſei, der ſich 
den Erforderniſſen der Lage jo wenig gewachſen gezeigt habe. 
Das Urtheil erklärt ſchließlich, es jet kein Grund zum Ein⸗ 
ſchreiten vorhanden, da eine ſtrafbare Handlung nicht ſubſtan⸗ 


tüirt ſei. 
Frankreich. 

* Die franzöſiſchen Blätter find jetzt fo 

iemlich alle über den Zwiſchenfall in Moskau zu 

ort gekommen, und alle, ſoweit fie auf ernſthafte Beachtung 
Anſpruch machen lönnen, warnen davor, an die Rede des 
Prinzen Ludwig von B a und die Beurtheilung, die 
ſie in einigen ſüddeutſchen Blättern gefunden, die Hoffnung 
zu knüpfen, daß der bayeriſche Thronfolger der Träger einer 
partikulariſtiſchen Oppoſition gegen Preußen werden wöchte, 
aus der F Vortheile ziehen könnte. So ſchreibt 
z. B. der „Temps“: 

Nichts wäre verhängnißvoller, als wenn man übertriebene 
Erwartungen an dieſe Vorgänge anſckließen wollte Gott weiß, 
was es das Frankreich unferer Väter gekoſtet hat, daß fie 1870 an 
die Legende der Gegnerſchaft Süddeutſchland er Preußen 
geglaubt hoben. Es wäre beklagenswerth, wenn fo thörichte Täu⸗ 
ſchungen aufs neue unſere Anſchauungen und unſere Politit irre 
führen würden. Wenn man von dem neuen deutſchen Reich redet 
— mag es ſich dabei um das katholiſche Centrum und den Kultur⸗ 
kampf, um den ſchwäbiſchen oder bayerischen Parttkularismus und 
ihren Widerſtond gegen die vollſtär dige Verp eußung oder ſelbſt 
um den die ſozlale Umwälzung erfirebenden Sozialismus bandeln 
— etwes muß dabei von vornber⸗in außer Erörterung 
bleiben: die deutſche Einheit. Sie iſt ein Ding, an dem 
niemand, durchaus niemond zu rütteln denkt. 1870 hat 
das Ideal verwirklicht, das der deutſcken Volksſeele viel⸗ 
das theuerße von allen war. Gegen die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Einheitstraumes von natlonaler Macht und 
nationalem Ruhm tritt alles andere in zweite Linie. Nach dieſem 
Vorbehalt mag man feſtſtellen, daß es ſich in dem vorliegenden 
Falle nicht um die Einheit, nicht einmal um das Reich, fordern 
lediglich um die endgiltſge und dauernde Form handelt, unter der 


dieſe Einheit und dieſes Reich fortan. beſtehen ollen. Es iſt nicht erwidern geneigt ſel. 
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Vom nattonalen Standpunkt aus betrachtet 


ein Kampf zwiſchen zwei Kräften, von denen die eine centrifugal ſet alſo für dle Polen Vorſicht geboten. Mit dem Sozialismus 


und die andere centripetal iſt, ſondern es fleben ſich zwei Arten 
des Partikulartsmus gegenüber, der preußlſche Partikularismus, 
der ſeit einem Vlerteljahrbhundert das große Wort führt und der 
ſüddeutſche Partikularismus, der dieſen Namen vielleicht wenlger 
verdient als jener andere, und der ohne Zweifel mehr Anſpruch 
darauf machen könnte ols der echte Nationalismus, als der wahre 
ger maniſche Kalſerglaube zu gelten. Weiter iſt es nichts. 
Derartige Urtheile über innere deutſche Vorgänge waren 


noch vor wenigen Jahren in Frankreich unmöglich. 


Portugal. 

* Liſſabon, 10. Juni. Die Polizei hat auf einen 
Schlag vier Zeitungen unterdrückt, die ſich an 
läßlich des Attentats von Barcelona mit dem Anarchismus 
beſchäftigt haben. Es ſind darunter Zeitungen, wie das be 
kannte „Jornal do Commercio“, die auch nur entfernt des 
Anarchismus nicht verdächtig ſein können. Die Polizei ſcheint 


der Anſicht zu ſein, daß ſchon die Kunde von den Unthaten 
des Anarchismus dieſem nützt und daß es für einen loy alen 
Staatsbürger das Beſte iſt, wenn er von anarchiſtiſchen Atten⸗ 
taten und vom Anarchismus überhaupt gar nichts erfährt. 
Verlag und Redakrion des „Jornal do Commercio“ haben 
ſofort ein neues Blatt „A Folha Popular“ gegründet, das 
den Abonnenten des unterdrückten Blattes zugeſtellt wird. 


Polniſches 
Poſen, den 17. Junl. 
Zum 200. Gedenktage des Todes des Polenkönigs 


8. 

Johann Sobieski bietet der „2 ztenntk“ ſeinen Leſern eine 
Betrachtung über das für die Geſchicke des damaligen deutſchen 
Kalſerreichs und dec europälſchen Chriſtenheit bedeutungsvolle Ein: 
greifen des „Befreters von Wien“, und ſtellt dem ſelbſtloſen Opfer⸗ 
muth der polutſchen Nation, „weiche deutſche Zuzügler gaſtlich auf⸗ 
genommen und fie mit ungewöhnlicher Duldſau keit behandelt habe“, 
die „Undankbarkeit“ der Erden der „Kreuzritterldee“ gegenüber. 
Es wäre ſchlimm, meint der „Dzlennik“, wenn der edlere Theil der 
deutſchen Nation ein Andenken an die von den Polen vor Wien 
ausgeführte Befreiungsthat nicht im Gewiſſen gerührt würde beim 
Anblick der „heut fo bedrüdten einſtigen Wohlthäter.“ Man begehre 
polniſcherſeits keine Dankbarkeit, man verlange nur Gerechtlakeit. 
Die Nachkommen jener deutſchen Einwanderer ſollten den Polen heute 
wenigſtens diejenige Freiheit gewähren, die der Erſteren Vorfahren 
im alten Polen genoſſen hätten. ’ 

s. Den Schwerpunkt im „Fall Szadzinski“ erblickt der 
„Oredowult“ darin, daß dieſem Pfarrer die Leitung des 
Reliqionsunterrichts auch in der ihm zur vertretungsweiſen Ver⸗ 
waltung übertragenen Nachbarparochte, within das Recht, dieſe Auf: 
ſicht überhaupt auszuüben regterungsſeitig abgenommen worden jet. 
Die Harmonie zwiſchen Staat und Kicche, auf welche ſich der 
„Kuryer“ berufe, ſei ja ſehr erwünſcht, doch ſolle man ſich auch in 
dieſer Beziehung keiner Täuſchung birgeben. Der Kultusmi iſter 
habe in ſeinen Märzreden deutlich ausgeſprochen, was man dles⸗ 
bezüglich zu erwarten habe. Das Zuſammenwirken der genannten 
beiden akt aktoren werde ſich in den polniſchen Landen. derart 
ae ſtalten, daß die Kirche zwar der Reglerung in die Hände arbeiten 
werde, fraglich jet nur, ob die Regierung dieſen Llebesdienſt zu 


laſſe ſich die Reglerung nicht ſeitens des „Kuper“ Ichreden. Ihr 
ſel es gleich, ob das Polenthum mehr oder weniger von ſoztaliſtiſchen 
Elementen durchſetzt ſei. Habe fie doch im Schoße der deutſchen 
Volksgeſammtheit mit einer thatſächlichen ſo flaltſtiſchen Macht zu 
rechnen, die ganz anders ausſehe, als die Schaar polniſcher, für 
deutſches Geld arbeitender Soztallſten! Die polnſſche Geſammthelt 
babe den Kulturkampf üderdauert, ohne den Soztaliſten ins Netz 
zu geben, und der vom „Kurver“ beklagte „Manzel an Harmonie 
zwiſchen Staat und Kirche werde keln Anwachſen des polniſchen 
Sozialismus herbeiführen. Unbegreiflich ſei es allo, weshalb man 
polniſcherſeits die Reglerung mit dem Geſpenſt „Sozialismus“ zu 
ſchrecken ſuche 

———— — 

20fales. 
Boten, 17. Junk. 

m Die von uns ſeinerzeit angekündigte amtliche Be⸗ 
reiſung der Warthe zwecks Feſtſtellung der Hoch⸗ 
waſſerſchäden und der ſonſtigen Mängel im Stromlaufe 
hat geſtern begonnen. Die Wartheſchau wird von der ruſſiſchen 
Grenze abwärts durch den Baurath v. Koztowski aus dem 
Arbeitsminiſterium vorgenommen. In Begleitung des Genannten 
befinden ſich Regierungs⸗Baurath Dittrich und Waſſerbauin⸗ 
ſpektor Weber aus Poſen. Die Herren treffen heute auf dem 
Regierungsdampfer „Warthe“ von oberhalb hier ein. Morgen 
ſoll die Bereifung auf dem Regierungsdampfer „Heinrich Koch 
abwärts bis unterhalb Land berg fortgeſetzt werden. Für die 
Bereiſung dieſes Theiles der Warthe wird ſich den genannten 
Herren noch der Bauinspektor Beuk aus Birnbaum anſch ließen. 
— Die Warthe iſt in Folge von ſtarken Gewitterregen, die 
in der vorigen Woche weiter oberhalb von Poſen niederge⸗ 
gangen ſind, ſeit vier Tagen im Steigen begriffen. Während 
dieſer Zeit iſt das Waſſer hier bei Poſen von 0,78 Meter 
auf 1,34 Meter heute Mittag, mithin um 0,56 Meter empor⸗ 
gegangen. Durch das ſich im Flußbette mehr ausbreitende 
Waſſer werden viele Schäden an den Buhnenwerken, Ufern x. 
verdeckt. Aus dieſem Grunde erſcheint der Zeitpunkt für die 
gegenwärtige Wartheſchau nicht veſonders günſtig. 


m. Von der Warthe⸗ Schifffahrt. In den letzten Wochen 
iſt mit der Abnahme der Frachten der Verkehr auf der Warthe 
ſchwächer geworden. Beſonders thalwärts lagen nur wenig 
Frachtaufträge vor, fo daß mehrere bereits wlederholt zurückgekehrte 
Kibne vorläufig keine lohnende Fracht find n. In der vorigen 
Woche Ift nur eine Kahnladung abwärts gegangen. Etwas leb⸗ 
bafter war der Verkehr aufwärts, von Stettin nach Poſen. Be⸗ 
ſonders gelangen auch die für die umfangreiche Straß:npflıfterung 
in Bolen erforderlichen, aus Schweden bezogenen Grantitwürfel 
per Waſſer von Stettin nach Poſen. Außerdem wurden hierher 
zug führt amerikantſcher Speck, Elfen, und Kolonfalwaaren. Die 
Frachten ſind gegen das Frübiahr unverändert. Bei dem gegen⸗ 
wärtigen guten Waſſerſtande würden der Warthe⸗ Schifffahrt etwas 


mehr Frachtaufträge wellkommen fein. 
2 Zahlmeiſter. Die mit 
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Der Kyffhäuſer. 
Zur Einweihung des Kalſer Wilheln⸗Lenkmals am 18. Junk. 
Von Hermann Frenzel. 
[Nachdruck verboten.] 


Waldumkränzt ragen auf dem Gipfel des etwa 1400 Fuß hohen 
Kyffbäuſerberges die Rulnen der alten Burg Kyffhauſen empor, 
zu welchen man anf romantiſchem Waldr fade, an bald ſchroffen, 
bald überhängenden Felſen vorüber, Hate e Etwas tiefer erblicken 
wir die Trümmer der ebemallgen Burg Rothenburg, doch weit 
mehr als dieſe nimmt der Kyffbäuſer unſer Intereſſe gefangen, 
weil ihn die Sage zu elner ihrer Lieblingswohnſtätten erkoren bat. 
Weilt ſie doch ſo gern in den buſchdurchwachſenen, ehrwürdigen 
Ruinen einer dahingegan genen Heldenzelt, wo fie unſeren Beſu d 
entgegennimmt und webmiütbigstranlih mit uns plaudert, uns 
erzählt von den Heldentboten der alten Ritter und der Minne der 
liebenswürdigen Ritterfräulein, indeß der „Vorwelt Schauer und 
Noch immer verkündet uns der Anblick der alten 
Der große Thurm der 
Dderburg war 80 Fuß hoch und feine Mauern am Grunde 13 
Fuß dick — von ihm aus deherrſchte won die ganze Gegend. Die 
Geſchichte der Veſte Kyffhauſen verliert ſich im Dunkel der Ver⸗ 
gangenheit. Berichte, nach welchen der für jo pleles verantwortlich 
gemachte Jullus Cäſar Ihr Gründer geweſen fein fol, verdienen 
feinen Glauben. Dagegen iſt mit * Sicherheit die Angabe 

urg wie ſo viele andere zum 


um wehen“. 


pa ftebt weniaftens, daß dle ſächſiſchen Kafſer in dem benach⸗ 
arten Tilleda im zehnten Jahrhundert eine ihrer Pfalzen beſaßen, 
in welcher fie ſich oftmals aufgehalten haben. Vermuthlich ver⸗ 
weilten ſie bei dieſer Gelegenheit bäufig in dem alten Bergſchloſſe, 
das von feiner ſchwer einnehmharen Höhe aus der kalſerlichen 
Pfalz Schutz gewährte. Der Nome bürfte echt deutſcher Herkunft 
fein und aus UF oder Kipp und Haus gebildet ſein, alſo Haus 
auf der Kippe oder Spitze bedeuten. Andere Ableitungen erſcheinen 
wenig einleuchtend, umſowenſger, als man Kyffhauſen in Urkunden 
auch Ghöff⸗ oder Ghoffgauſen (aus Koppe gebildet) geſchrieben 
findet, was allo dleſelde Bedeutung beſitzt. 

Sichere Kunde von dem Vorhanden ſein der Burg empfangen 
wir erft im Jahre 1118. In dſeſem Jahre wurde nach einer in 
der Lebensbeſchreibung eines damaligen Grafen enthaltenen Mit⸗ 
thellung die Burg zerſtört: „Auch die Burg Kupdeſe fand bet 
diefer Fürchterlick kelt der Sachſen. nicht ohne den Tod ſehr Bieler 
und die Wunden Unzäbliger, von Jrund aus zerſört, ihren 
Untergang. In einer anderen Schrift wurde die Begeben beit 
ausführlicher erzählt: „In jener Zeit bemächtigte ra der Pfalz 

raf Friedrich, auf den königlichen Beiſtand geitüßt, des Berges 
25 eſe, verſah ihn mit Beſotzung und übertrug den tapferſten 
Männern darauf zu bauen. Durch das Gerücht von die ſer That 
aufgeregt, kamen die Sachſen zuſammen, I&lofien auf Betrſeb des 
Herzogs Ludger den Berg eng ein, eroberten ihn, flecken die Be⸗ 
ſeſtiaung in Brand und machten den Berg (damit find die Mauer 
und Wäne der Burg gemeint) der Erde gleich. Zweifellos in 
bald die Wiederherſtellung der Bura erfolgt, wenn darüber auch 
nichts bekannt ſſt, da Schloß Kyffhauſen erſt om Schluſſe des 
13. Jahrbunderts aus dem Sagendunkel in bie helle Beleuchtung 
der Veſchichte tritt. In einer Urkunde vom 8. Februar 1291 legt 
ih (nach den Andaben der Beſchreibung und Geſchichte des 
Schloſſes Kyffbauſen von Heſſe in einem älteren Sammelwerke: 
Thüringen und der Harz“) Friedrich der Aeltere, Graf ven 
Beichlingen, den Titel eines kalſerlichen Burggrafen don Kyff‘ 
haufen dei, eine Würde, die wahrſcheinlich feine Vorfahren ſchon 
innegehabt daben. Später wurde die Rothenburgiſche Linie des 
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Hauſes Beichlingen volle Eigenthümerin der Burg. Schulden 
halber verpfändete oder veräußerte fie 1347 Graf Friedrich a 
haufen an feinen Schwiegervater, Heinrich V. bon Hohnſtein. Die 
Familte ſcheint indeſſen die Burg zurückerhalten zu haben, da fie 
dieſelbe etwa 30 Jahre ſpäter dem Landgraſen von Thüringen als 
Lehn überlaſſen konnte. Von letzteren wurden 1378 den Grafen 
von Schwarzburg, Herrn zu Arnſtadt und Sondershauſen, die 
Burgen Rothenburg und Kuyffhauſen verpfändet. Nachdem dieſe 
Kyffhauſen wiederhergeſtellt, wurden fe 1407 förmlich damit be⸗ 
lehnt „Im Jahre 1433 am Sonntage Cantate weihete“ — wie 
File welter derichtet — „der Biſchof Nikolaus von Wiltperg, als 

tar des Erzbiſchofs von Mainz, in Gegenwart einer zablloſen 
Menge die Kapelle auf dieſer Burg in die Ehre des heiligen 
Kreuzes feierlich ein, und widmete die beiden darin befindlichen 
Altäre der Jungfrau Marla und den Apoſteln Petrus und 
Paulus.“ In der Zeit ihres Glanzes follen ſogar Münzen zu 
Kuffhauſen geprägt worden ſein. Im 16. Jahrhundert erfolgte 
die abermalige Zerſtörung der Barg. 

Wie aller verfallenen Burgen, fo bemächtigte ſich die Sage 
auch des Kyffhäuſers. Die Phantaſte der um die Ruinen herum 
wohnenden oder dort ihre Herden weidenden Hirten gad wohl den 
Anlaß Schätze ſollten dort vergraben ſein, weshalb der Platz 
früher auch von zahlreichen Schatzaräbern aufgeſucht und durch 
forſcht wurde. In der Bolksanſchauung geftaltete ſich allmählich 
der Kyffhäuſer zum Aufenthaltsort des Kaſſers Friedrich I. Bars 
baroſſa, welcher im fernen Morgenlande den Tod gefunden batte 
und nach der Meinung vieler nicht geſtorben, ſondern zurückgekehrt 
fein und in dem alten Schloſſe ſeinen Hof halten ſollte. Das Volk 
it ſo gern geneigt. im Auslande verſtorbene Fürſten als noch am 
Leben zu betrachten. So gefiel man ſich auch in dem Gedanken, 
daß der große Held Rothbart aus der Fremde zurückkehren und 
die Zügel der Reglexung wieder in feine kräftige Hand nehmen 
werde. Im Laufe der Zeit bildete ſich hieraus die bekannte Sage. 
Der Kyffhäuſer gab den Schauplatz ab, well des Kalſers Lieblings⸗ 
ſchloß auf deſſen Rücken geſtanden haben ſoll. Nach anderen Sagen 
ſitzt der Kalſer dagegen in einer Felſenhöble bei Kuſerslautern, 
oder zu Trifels, oder im Unterderge bet Salzburg. Wieder andere 
Erzähler laſſen ihn im Arn othale umgehen. Mas erſteht Hieraus, 
daß der Ruhm des Kyffhäuſers keineswegs unbeſtritten if. Er 
hat jedoch den Steg über ſeine Nebenbuhler davongetragen und 
das ſchöne Lied Rückerts: 

Der alte Barbaroſſa, 
Der Kalſer Friederich — 
brachte die Sage in ganz Deutſchland in Umlauf. 

Die Forſchung läßt allerdings dem alten Rothbart feinen 
nationalen Ehrenplatz nicht ohne Widerſpruch. Nach ihr hat man 
in dem in der Sage fortlebenden Helden urſprünglich einen alt ⸗ 
deutſchen Gott zu erblicken. Als der Kaiſer aber, welcher im Kyff⸗ 
bäufer ſchlummert, wird Friedrich II. bezeichnet, aus welchem ſpäter 
erſt Friedrich I. der „Rotbbart“ gemacht worden iſt. Mag dem 
fein wie ihm wolle: für uns iſt der Salfer Rothbart der Inſaſſe 
des Kyffbäuſers. Er ſitzt dort an einem ſteinernen Tiſche, durch 
den der Bart ihm gewachſen iſt, und jo ſchlummert er für und für, 
der Herrlichkeit des Reichs gedenkend, die er mit ſich in den Berg 
5 bat. Von Zeit zu Zeit bekommen ihn Hlrten zu Ge⸗ 

cht und er fragt fie, ob die Haben noch um den Berg fliegen. 
Wenn fie die Frage bejaben, fo antwortet der Kalſer: „Dann 
muß ich noch 100 Jahre schlafen.“ Einft aber wird er erwachen, 
feinen Schild an einen dürten Baum hängen, der wieder grünen 
wird, und des Reiches Herrlichkeit wiederberſtellen. 

So ſchaut ihn Räckert, fo feiern ihmandere Dichter, u. a. Heine, 
deſſen ſchöne Verſe vor Allem auch die Beſſimmung der einftigen 
Wiederkehr und Wlederherſtellung des deutſchen Reiches fingen. 


Das Jahr 1870 wird von der deutſchen Dichtung als die Zelt 
der Wlederkehr Barbaroſſas und Kaiſer Wilhelm I. als der wieder 
exwachte Katier Friedrich geprieſen. Aus dieſem Grunde eignet 
ſich der Kyffhäuſet wie kein anderer Berg zur Stätte eines Na⸗ 
tionaldenkmals für den verſtordenen Kalſer. 

Was die Sage ſelbſt anlangt, fo ftebt fie durchaus nicht ſoltrt 
da. Von Karl dem Großen wird faſt daſſelbe erzählt, auch ihm 
ſoll der Bart durch einen ſtelnernen Tiſch gewachſen fein, auch er 
ſoll wiederkommen, um Deutſchland zu retten. Desgleichen veriegt 
der Volksglaube den König Artus in einen Berg bei Catania: 
auch der König Sebaftlan, den der Tod in der Schlacht bei Alca⸗ 
zar ereilte, fol unerkannt fortleben und wledererſcheinen. Die 
Schweden laſſen ihren König Olaf, die Schweizer die drei Retter 
des S fortieben. Letztere ſchlafen in einer Felzſchlucht 
am Vlerwaldſtätterſee, fie werden er vachen, wenn dem Vaterlande 
Gefahr droht. 

Es darf nicht Wunder nehmen, daß man de Perſonen ſich den 
alten Volksglauben zu Nutze zu machen ſuchten. daß kluge Olrten 
von Begegnungen mit den ſchlummernden Helden erzählten, oder 
ſich Betrüger für fie ausgaben. Letzteres that auch 1546 ein 
Schneider aus Langenſalza, der ſich nach dem Kyffhäuſer begab, 
in einer Kapelle feine Wohnung aufſchlug, Feuer anzündete und 
bier mehrere Tage lebte. Der Rauch verrietd ihn, an 300 Men- 
ſchen kletterten hinauf und fanden den Schneider mit wildverwirrtem 
Haar, mit langem ſchwarzen Barte, dekleidet mit einem Mantel 
und ledernen Hoſen. Er gab an, Kalſer Friedrich zu ſein. 
ſei wieder in die Welt gekommen. derſelben den Frieden zu ſchenken. 
Der Aufforderung des Landvolagts von Brünneck mit ihm zu 
geben, folgte er ohne Widerrede, nur ließ er ſich nicht binden, da 
thm als Kaiſer würdige Behandlung gedühre. Da das Volk an 
den Mann glaubte hielt man ihn in Haft, ſpäter ſoll er über die 
Grenze gebracht worde 1 fein. Offenbar hatte man es mit einem 
Wahnſinnigen zu thun. j 

Von den übrigen Kyffhäuſer⸗Sagen ſel hier noch Folgendes 
gedackt: Ein junger Schäfer aus Sittendorf wollte gern hei- 
rathen, war aber zu arm. Auf dem Kuyffhäuſer fand er eine 
wunderſchöne Blume. Als er mit dieſer dahinſchritt, öffnete ſich 
ein Gewölbe auf der Burg, darin fand er viele glänzende Steine, 
mit denen er ſich die Taſchen füllte. Lelder vergab er hierüber 
die Wunderblume, durch welche er ſich den Zugang ſichern konnte. 
die Thür ſchlua für immer hlater ibm zu, als er ſich wieder im 

relen befand. Der Schäfer war indeſſen auch fo zufrieden, die 

teine verwandelten ſich in Goldſtücke und ſetzten ihn in den 
Stand, fein Mädchen zu ehelichen. — Schlimmer erging es einem 
Bauern, der bel Nacht mit ſeinem Wigen voll Getrelde in die 
Nähe gerleth und von einem Männlein aufgefordert wurde, das⸗ 
ſelbe in der Burg zu verkaufen. Ec ſollte ſoviel Goldſtücke aus 
einem Kaſten nehmen, als der Werth des Kornes ausmachte. da 
er aber viel mehr nahm, verwandelten fe ſich nach feiner Heim⸗ 
kehr in Blei. Ellig lief er zurück, um fie gegen echte einzutauſchen. 
doch der Berg blieb verſchloſſen. Da verfluchte er zornig den 
Rotbbart, worauf der Boden unter ihm wankte und Felſen ihn 
unter Donner und Blitz zerſchmetterten. — Ein Ztegenhitt aus 
Sittendorf, Peter Klaus, ſetzte elnſt den Rittern in der Burg Kegel 
auf, [lief ein und erwachte erſt nah 20 Jahren wieder. — 
Mädchen aus Tilleda durfte in dem Burakeller Wein Holen, einem 
andern Mädchen wurde beim Pfänderſpiel aufgetragen, auf den 
Kyffhäuser zu gehen, dem Kalter Friedrich drei Haare aus dem 
Barte zu rupfen und dleſe mitzubringen, eine Aufzabe, dle das 
Mädchen auch richtig gelöſt haben ſoll — Jetzt, wo infolge der 
am 18. Jun ftattfindendin Denkmalsweide der ehrwürdige Berg 
wleder in aller Munde tt, dürfte die Darftellung feiner Geſchlchte 
und Bedeutung für die Volksſage willkommen ſein. 
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17. Junk infolge weztellen Beſedls dier anweſend gewelen um 


j n Tage beim Bekleldungsamt des J. Armeekorps 
Aab nber del en Betrieb dieler ausgedehnten Betrieböftätte 
im Allgemeinen und im Einzeinen au nformtren. Auch dle Zahl 
meifter der Spezlaltruppen die im Bereich der 9. Divifion gar⸗ 
ntſoniren, waren zu biefer Information kommandirt, fo daß durch 
je einen Rablmeifter vertreten war: das Gremabierregiment Könfa 
Wilbelm I. (2. Weſipreußiſches) Nr. 7 in Lleunſtz, daß N 
tegiment von Cour ere 2. Poſenſche) Nr. 19 in Görlig, das 
3. Nlederſchleſiſche Inſanterleregtment Nr. 50 in Rawitſch, das 
2. Poſenſche Inſanterlereglment Nr. 58 in Glogau, das Dragoner. 
regiment von Bredow (1. Schleſiſches) Ne. 4 in Lüben, das 
Mianenreoiment Prinz Auguſt von Württemberg (Bofeniches) 
Nr. 10, das Feldartillerſereglment von Podbſelski (Niederſchleſiſches) 
Nr. 5 in Glogau, das Jägerbataillon von Neumann (1. Schleſiſches) 
Nr. 5 in Hirſchberg und das Niederſchleſiſche Vtonterbatatllon 
Nr. 5 zu Glogau. 6 
Wegen der großen Hitze fiel der Unterricht in den hleſi⸗ 
gen Lebhronftaiten beute von 11 Udr Vormittags ab aus. 

m. Ihr Schulfeſt beging geſtern Nachmittag die fünfte 
Stadtſchule. Um 12%, Uhr marſchirte der mit vielen Fahnen 
geſchmückte Zug, an der Spige und in der Mitte eine Muſikabthei⸗ 
lung, zum Eichwaldthore hinaus nach dem Biktortapark, woſeldſt 
ſich bald auch viele Angehörige der Kinder einfanden. Das Feſt 
verlief in der üblichen Welse Nach der Rückkehr am Abend wur⸗ 
den die Kinder, nachdem der Leiter der Schule ein Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht batte, auf dem Bernhardinerplatze entlaſſen. 

m. Uflaſterungen. Mit den in dieſem Sommer auszuführen, 
den Straßenpflaſterungen iſt, wie bekannt, in der Wilbelmſtraße 
zwiſchen der Neuenftraüe und St. Martinſtraße der Anfang ger 
macht. Die hier einzubringenden ſtärkeren Röhren für die Gas⸗ 
und Wofierleitung wurden bereits vorher verlegt. Mit der Fflaſte⸗ 
rung findet gleſchzeitig eine Regulirung des Bürgerſteiges ſtatt. 
Die Wilbelmſtraße erhält Wärſelſſeinpflaſter auf der Unterlage des 
von Neuem gelegten Randſtelppflaſters. Bet der gegenwärtigen 
Neupflaſterung wird die Wllhelmſtraße in der Richtung nach der 
St. Martinſtraße bin erheblich höher gelegt. 

Bebauungsplan für die Villenkolonie. Das Villen⸗ 
kolonteprojekt tft fetner Verwirklichung inſofern näher gerückt, als 
endlich der Straßen⸗ bezw. Baufluchtlintenplan für die auf dem 
Grundſtücke des Maurer. und Zimmermeiſters Heinrich Schenk, 
der s. g. „Kalſer Wülhelm⸗Kolonie“ neu protefttrten zwei Straßen 
förmlich feſtgeſtellt it. In einem, in Nr. 232 d. Ztg. vom 1. April 
enthaltenen Artttel über das Villenkolonleprojekt war ausgeſprochen, 
daß vor allen Dingen die Aufſtellung eines Straßen» und Bau⸗ 
fluchtlinlenplans in Gemäßheit des Geſetzes, betreff nd die Anlage 
bon Straßen ꝛc. in Städten und ländlichen Ortſchaſten, vom 2. Juli 
1875 und die dee dieſes Planes von Selten der zuſtändt⸗ 
gen Behörden nothwendig fet. um mit dem Bau von Wohnhäuſern 
Dezw. Villen vorgehen zu können. — Nunmehr iſt den geſetzlichen 
Vorſchriften Me und der Straßenfludtlintenplan im Bureau 
des Geweindevorſtondes zu Serfiß öffentlich ausgelegt worden, 
woſelbſt er während der Dienitftunden von Jedermann eingeſehen 
werden kann. Dieſer en dalltig feſtgeſtellte Straßenfluchtlinſenplan 
ißt fortan allein maßgebend für die Baufluchtlinte der auf der 
„Kalſer Wilhelm⸗Kolonte“ zu errichtenden Wohahäuſer. Einige 
dieſer Wohnbänfer find bereits im Rohbau fertig bezw. iſt deren 
Bau in der Ausführung begriffen. 

m. Walderdbeeren wurden auf dem heutigen Wochenmarkte 
bereits in größerer Menge und in ſehr ſchöner Qualität angeboten, 
Der Preis für dieſe aromatiſchen, bell bten Waldfrüchte waren 
jedoch ziemlich hoch. 

Bei dem Brande in Dakowy⸗ mokre waren bekanntlich 
duet Berjonen 1 3 2 — beven eine 22 05 

a Peer Jer armberzigen weſtern Aufnahme fand. 
® wax dies der Generalbepolmächtigte v. Kar to ws 41. der 
heute feinen Wunden er za en iſt. 5 

* Unter den beim chstag eingegangenen Petitionen 
befinden ſich folgende aus der Provinz Poſen: Her mann 
Putz ke, Kolonialmaarenhändler zu R witſch und Genoſſen erklä⸗ 

en ih gegen den obligatoriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr 
Abends. — Die Handelskammer zu Brombera bittet 
um Ablehnung des Antrages Graf v. Schwerin⸗Löwitz und Ge⸗ 
noſſen wegen Beſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr 
von Gelreide und Mühlenfabrikaten und ferner um Ablehnung der 
in zweiter Leſung des Margarinegeſetzes gefaßten Be. 
ſchlüſſe bezüglich des Färbens der Margarine und des Feillhaltens 
don Butter und Margarine in getrennten Räumen. — Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein für dle Kreiſe Inowraz⸗ 
law und Strelno zu Inowrozlaw bittet um Annahwe des 
Zuckerſteuer⸗Geletzentwurfs in der von der Kom⸗ 
miſſton vorgeſchlagenen Faſſung. — Der Kaufmänniſche 
erein zu Poſen bittet um Ablehnung des Artikels 8 der 
Gewerbtordnungznopelle, betreffend das Verbot des Detatl- 
Teifend — Felzende Petenten bitten, den bezüglich des Ge⸗ 
brauchs von Färbemitteln und der Trennung der Verkaufsräume 

r Butter und Margarine gefaßten Beſchlüſſen ꝛc. zazu⸗ 
immen: Max Holz m Jezewo bel Labiſchin und Genoſſen, 
ühlenbein auf Dominium Althütte (Bezirk Bromberg) und 
Genoſſen, W. Melſenburg und Benciien zu Sleſin, Graf 

orzbok⸗Lacki in Poſadowo und Genoſſen in Strelno, 


talcz, Poppen ꝛc. — E. Pflug, Gutsbefitzer zu Brody (Bezirk 
ofen) und Peneſſen bitten um Ablehnung, bezw. Abänderung der 
eſnmmungen über den Wildſchadenerſatz. — Th. 
chaefer, Paſtor em zu Berlin und Genoſſen au Berlin, 

erig 2c bitten um Zulaſſung der Eheſchlleßung 
durch den Beiftlichen der entſorechenden Konfeſſion neben 
der Eldliehe nach Wahl der Brautleute. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bo Juni. Damagata traf mit Gefolge kurz 
vox 11 a ie a oe ein. Yamagata und der ibm 
beigegebene Major von Schickfuß⸗Neudorf fubren alsdald im vier» 
pännigen Hofwagen nach dem Neuen Palals zur 
Audfen z zum Kater. Nach der Audienz begab ſich Yıma= 
Ma mit dem japaniſchen Geſandten und ſeinem Gefolge nach dem 
aufoleum Kaſſer Friedrich, wo er längere Zelt verweilte. Nach 
einer Rundfahrt durch die Anlagen und die Umgegend der Stadt, 


wurde von Neu⸗Babelsberg aus die Rückfahrt nach Berlin ans 
getreten. 


Rom. 17. Juni. Eine Note der „Agenzia Stefani“ 
erklärt alle Gerüchte über Meinungsverſchieden⸗ 
beiten zwiſchen der Regierung und dem General 
Baldiſſera für durchaus unbegründet; zumal alle auf 
Erithrea bezüglichen Maßnahmen, darunter die wegen Rückbe⸗ 
förderung der Truppen nach Italien und wegen der ber 
vorſtehenden Beendigung des Kriegs Zuſtandes auf 
Vorſchlag Baldiſſera getroffen wurden. Baldiſſera wurde 
ein Urlaub bewilligt und zwar ebenſo ſehr aus Rückſicht auf 
eine Geſundheit als zu dem Zwecke, daß Baldiſſera über die 
Leitung der Angelegenheiten der Kolonie mit der Regierung 
konferiren könne. 


je owo, Neugut, Saule, r Nitſche, Alt⸗Boyen, Schmlegel, 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Feruſprechdienſt der „Bol. Zta. 
Berlin, 17. Juni, Abends. 

Der Reichstag 
berieth am Mittwoch zunächſt über die Jeſuiteninter⸗ 
pellation des Centrums. 

Abg. Graf v Hompeſch (Ctr.) beſchwert ſich insbeſondere 
darüber, daß der Bundesrath noch keine Antwort auf den Beſchluß 
des Reichstags betreffend 1 des Jeſuttengeſetzes ertheilt 
hat. Ungerecht und unbillig ſei es, jetzt, nachdem das Sozlialiſten⸗ 
deſetz gefallen ſel, ein a für die Jeſulten aufrecht 
zuerhalten. Redner erklärt, die . | möge ausfallen wie 
fte wolle, die Stellung des Centrums dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
gegenüber werde dadurch nicht geändert. 

Reichskanzler Füiſt Hohenlohe erwidert, ein Beſchlu ß 
Bundes raths liege noch nicht vor. 

Abg. Dr. Lieber findet in dem Zögern des Bundesraths 
eine Geringſchätzung des Reichstages; es ſel und bleibe eine Schmach 


für Deutſchland, wenn die Schweſtern vom Herzen Jeſu, Frauen 
und Jungfrauen, auf Grund des Jh ariden im Ausland leben 
müßten. Dies treffe auch Frauen, die ſogar mit dem eifernen 


war in dem Augenblick, wo 


Kreuz geſchmückt worden wären, und 
ur Herbeiführung der 


das Centrum einſtimmig entſchloſſen ſei, 
deutſchen bürgerlichen Rechtsgleichhelt die Hand zu bieten. Es ſel 
bedauerlich, daß eine ſolche himmelſchretende politiſche Rechts. 
ungleichheit aufrechterhalten werde. 

Abg. Graf Limburg: Stirum (Rp.) glebt der Anſicht 
Ausdruck, daß 8 1 des Jeſultengeſetzes nicht aufgehoben werden 
dürfe, dagegen ſel $ 2 überflüſſig und unwirkſam, wonach aus⸗ 
ländiſche Jeſutten ausge wleſen, inländiſche aber interntrt werden 
könnten. Ein Theil der Frelkonſervatlven ſel bereit, für die Aufs 
hebung des 3 2 zu ſtimmen. 

Abe. Schall erklärt, daß ein Thell ſeiner konſervativen 
Freunde gegen die Aufhebung des Geſetzes ſei. 

Abg. Rickert führt aus, an der Stellungnahme ſeiner Partei 
zu dem Geſetz habe ſich nichts geändert. 

Abg. Bebel ſſt für Beſeitlgung dieſes Ausnabmegeſetzes. Die 
Sozialdemokratie fürchte ſich vor den Jeſulten nicht, obwobl dieſe 
ihre ſchärfſten 11 feten und viel Intelllgenz beſäßen. Redner 
polemifirt gegen die Nationalllberalen, die ſich ſtets für Ausnahme⸗ 
geſetze erwärmt hätten und immer weder national noch liberal ge⸗ 
weſen jeten. Wenn die Jeſutten im Kampf gegen die evangellſche 
Kirche Erfolge erzielt hätten, fo liege das an der traurigen Hal» 
tung der Verireter der evangeliſchen Kirche in wichtigen ſoztal⸗ 
politiſchen Fragen. 

Abg. Fürſt Radziwill iſt Namens der Polen mit der 
Interpellation einverſtanden. 

Abg. v. Bennigſen erkläct, daß feine Partel bereit ſel, für 
die Aufhebung des § 2 des l zu ſtimmen. 

Abg. v. Hodenberg (Welfe) ift mit der Interpellation ein. 
berftanden und erklärt ſich unter großer Heiterkeit des Hauſes 
bereit; Alles zu unterſchreiben. 

Abg. von Limburg⸗Stirum polemiſtrt gezen Bebel. 

Aba. Liebermann von onnenberg erklärt, die 
Antiſemiten hätten in dieſer Gewiſſensfrage freie Hind; er per⸗ 
ſönlich fei für die Aufhebung des Geſetzes. Redner weiſt die An⸗ 
griffe Bebels auf Bismarck zurück: wenn Bebel Bismarck einen 
Stümper in der Politik genannt habe, ſel es nur dem ja mmer ⸗ 
vollen, taktloſen, ſtümperhaften Präſidium zu 
verdanken, daß dieſe Aeußerung im deutſchen Reichstage ungerügt 
gebieten ſel. 

Btze⸗Präſident Schmidt erklärt, gerade der Redner habe die 
Würde des Hauſes in einer Weiſe verletzt, wie es noch niema 
1 ft. Ich rufe den Redner dleſerhalb zur Ord⸗ 


ung. 

Nach weiterer Polemik zwiſchen Bebel und Lieber» 
mann v. Sonnenberg erhält das Schlußwort der Abg. 
Dr. J en e nleuffel Klon) 5 b 

d. v. anteuffe onf.) beantragt, den zweiten 

Gegenſtand der Berathung, betr. 2 ereinsnothgeſe 5 ‚bon 
der Tagesordnung abzulegen. 

Dielen Antrag befürworten die Ab ga. Dr. Lieber und 
v. Levetzow, während Aba. Singer ihn bekämpft und ex, 
klärt, er werde alle Mittel der Geſchäftsordnung in Bewegung 
ſetzen, einen ſolchen Beſchluß zu verhindern. 

Hlezauf wird der Antrag M mteuffel abgelehnt. 

Das Haus tritt in die Berathung des Vereins. 
nothgeſetzes ein, welches beſtimmt, daß alle Vereine ohne 
Unterſchied in Verbindung treten können. 


55 Melſtex (Soz) befürwortet das von allen Parteien 
mit Ausnahme der Rechten gebllllate Notbgeſetz. Zugleich beſchwert 
ſich Redner über die Verfügung des Dberpräfidenten v. Bennigſen, 
wonach Gewerkſchaftsvereine als politiiche angeſehen werden. 

Ada. v. Bennlaſen, der im Uebrigen für das Geſetz 
eintritt, befireitet eine generelle Verfügung in dem angedeuteten 
Sinne erlaſſen zu haben. 5 

Abg. Rickert tritt für das Geſetz ein. 

Miniſter v. Böttlcher bemerkt, der Bundesrath erkenne 
die Refermbedürfligkeit der Beſtimmung über das Verbot des In⸗ 
verbindu igtretens der Vereine an, fordere aber eine partlkularlſtiſche 
Regelung des Geſetzes. 

Nachdem noch Abg. Dr. Bachem (Ctr.) das Geſetz be⸗ 
fürwortet hat, wird dieſes gegen die Stimmen der Konſervativen 
und der Reichspartei angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs über die 


oſtafrikaniſche Schutztruppe, Ableiſtung der Dienſtpflicht 


[in derſelben x. Das Gefeg wird in 2. und 3. Leſung an» 


genommen, ebenſo die beiden Nahtragsetats in 


3. Leſung und das Depotgeſetz in 2. Leſung nach dem f 


Kommiſſionsbeſchluß. 5 

Die Wahl des Abg. Colbus (Elf) wird für giltig 
erklärt, ebenſo das Mandat des 177 Köhler (Antiſ) 

Es folgt die namentliche Abſtimmung über die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle, bei welcher 133 Abge⸗ 
ordnete für „Ja“ und 48 für „Nein“ ſtimmen; das Haus 
a 755 beſchlußunfähig, die Sitzung wird auf⸗ 
ehoben. l 
Nächſte Sitzung Donnerſtag: Interpellation der Anti⸗ 
ſemiten über den Fall Baſchlord, Antrag Arnim betr. 
Lombardirung der Landwirthſchaftl. Pfandbriefe und Bürger⸗ 
liches Geſetzbuch. 


Das rdueteuhaus 
erledigte am Mittwoch verſchiedene Petitionen ohne erheb⸗ 
liche Debatte. 
Die Denkschrift betreffend das Geſetz über die Ar⸗ 
beiterwohnungen wird mit einer Reſolution ange⸗ 
nommen, wonach beim Bau von Arbeiterwohnungen auf 


I die beſonderen Verhä'tniſſe der Miether Rückſicht genommen 


werden ſoll. 1 

Bel der Betathung über die Denkſchriſt betreffend das Ko m» 
munalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 und der dazu 
eingegangenen Betition führt Abg. Meyerbuſch aus, daß das 
Geſetz vielfach Unzufriedenheit erregt habe, well mit dem Grund⸗ 
gedanken der Steuerreform, die ſchwachen Schultern zu entlaſten. 
gebrochen worden ſel. 1 

Flnanzminiſter Miquel führt aus, daß die Klagen zumelft 
aus Städten kommen, die bisher nur in ungenügender Weiſe u 
den Reallaſten herangezogen worden feier. Diele unzulängliche 
Elnſchätzung werde durch das Geſetz beſeitigt. Bel der Beratyung 
des Geſetzes ıeten alle Parteien im Haufe mit dem Grundgedanken 
elnverſtanden. Von elner Einſchränkung könne keine Rede ſein. 

; u: 5 Brockhauſen (konſ.) erklärt feine Zuftimmung zu 
em Geſetz. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen, die Denkſchrift durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt und die Petition als Ma⸗ 
terial überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag: Mittheilung des Land» 
wirthſchaftsminiſters betreffend Bernſteinregullrung, 


Petitionen. 


Der Senioren-Konvent des Reichstages 
beſchloß heute, den Reſt der * Tagesordnung morgen 
zu erledigen und erſt am Schluß der morgigen Sitzung dar⸗ 
über zu entſcheiden, ob am Freitag die zweite Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches beginnen ſoll oder nicht. 

ie Abg. von Benntajen und v. Hompeſch find 
für den Bealnn; letzterer erklärt jedoch, keine Garantie überneh⸗ 
men zu können, daß das Centrum in der erforderlichen Stärke zur 
Stelle ſein werde. 

Abe. von Levetzow erklärt ſich Namens der Minorität 
feiner Partei für die ſofortige Berathung, während Abg. von 
Manteuffel Namens der Mehrheit der Konſervatkven eine 
Hinausſchlebung bis zum Herbſt verlangt. 

Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. 


Die handelspolitiſchen Verhandlungen Lij⸗Hung⸗Tſchaugs 
mit der deutſchen Reglerung find offiziell noch nicht eröffnet 
worden, doch dürfte dem „Tageblatt“ zu Folge heute ſchon die 
Konferen; des Vizekönias mit dem Staatsſekretär v. Marſchall 
ihren Anfang nehmen. Wie verlautet, ftebt die deutſche Regierung 
ebenſo wie dle anderen in Frage kommenden europälſchen Re⸗ 
glerungen g:wiſſen chineſiſchen Wünſchen, ins beſondere betreffend 
die Erhöhung der Importzölle prinzipiell den en 
degenüber Dagegen wird von deutſcher Seite ſelbſtverſtändlich 
wohl als Agalvalent die Forderung der Gewährung einer Kohlen⸗ 
ftatton in China erboben werden. 

ankfurt a. O., 17. Junl. Der Vizekönig Lihung⸗ 
tſchang fit Vormittag 10 Uhr mit Gefolge bier eingetroffen, wo 
Oberſt Liebert ihm das 12 ufanterte⸗Regiment und andere 
Truppentbelle vorführen wollte. Zum Empfang waren General- 
major St and und die Majore Werder und Winterfeld anweſend. 
Der Bizekönig wurde bei der Fahrt durch die feſtlich geſchmückten (I) 
Straßen lebhaft begrüßt Nachdem er die Front der auf dem Kuners⸗ 
dorfer Exerzlerplatze zur Bara’e aufgeſtellten Truppen (Infanterie 
Kavallerie und Artillerie) abgefahren, erfolgten Parademarſch und 
verſchledene Exerzitien. Nach Beendigung derſelben begab ſich der 
Olzekönig in die Kaſerne des 12. Infankerie⸗Realmentez, wo ein 
Frühſtück eingenommen wurde. Die Rückfahrt iſt auf 3%, Uhr 


18 | Nachmittags feſtgeſetzt. . 


Charlottenburg, 17. Junk. Der Kalſer rückte an der 
Spitze des Eltſadetd⸗Reatments 12%, Uhr in bie neuerbaute 
Weſtend⸗Kaſerne ein, hielt nach der Enthüllung des Kelegerdenk⸗ 
mals eine kurze Anſprache in der er auf die Manneszucht 
und den Gehorſam als erſte Soldatentugenden hinwies, und er⸗ 
mahnte das Regiment, in bisberiger Welfe ſich auszuzeichnen, und 
feuerte die Mannſchaften an, den im Denkmal verherrlichten 
Tbaten des Krleges von 1870/1 nachzuelſern. Darnach fand 
Parademarſch ftatt. Der Katſer frühſtückte deim Offtzierkorps. 

Köln, 17. Jun. Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, wurde 
Pert Nachmittag an der Hiefigen Reichsbank Haupt⸗ 

elle einem Kaſſenboten des Schaffhauſenſchen 
3 reins ein Packthen Banknoten über 20 000 Mack 
geſtohlen. 

Budapeſt, 17. Juni. Der internatlonale Preß⸗ Kongreß 
wählte in Folge einer liebenswürdigen Einladung des 
Köntlas von Schweden Stockholm zum nächſten 
Kongreßort. 

Paris, 17. Junſ. Miniſterpräſident Möline empfing heute 
Vormtttag eine Anzahl Senatoren und Deputixten aus den Zucker⸗ 
gegenden, welche feine Aufmerkſamkeit auf die Lage lenkten, welche 
für die franzöſiſche Zudertnduftrte durch die vom deutſchen Reichz⸗ 
tage bewilligte Erhöhung der Ausfuhrvergütung ge 
ſchaffen it. Möltne erkannte die Nothwendigleit der Ergrelfung 
von Geuenmaß regeln an und ſagte zu, daß er eine außer⸗ 
parlamentarlſche Kom miſſton ernennen werde, welche aus Vertretern 
des Acker⸗, Handels- und Finanzmluiſteriums beſtehen und ohne 
Verzug die Ausſagen der Intereſſenten entgegennehmen ſoll behufs 
1 eines Geſetzentwurſs über den die Regierung Beſchluß 
aſſen werde. 

Kopenhagen, 17. Junl. In Malmö bat geſtern ein 
Cyklon große Verheerungen angerichtet; mehrere Perſonen 
wurden getödtet, darunter ein deutſcher Muftter Fledler aus 
Dresden. 

Newyork, 17. Juni. 
Bank wurde der 
nledergeſchoſſen. 


denſelben und tödteteſich dann ſelbſt. 


Ermässigung der Preise für 


A ‚pol linarts 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelavarkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
Inclusive Vergütung für | Netto- Preis 
des Gefüsses, das leere (Gefäss. des Wassers. 
Be BRD ———— 
we ; | 
hang | & 5 a 
½ Flasche 20 Er 5 Pf. 25 pr. 
N 
273 Flasche 23 * 3 Pi \ 20 — 
U 
*/, Krug 35 „ 1 „ 34 * 
71 8 
26 — 1 55 25 . 


½ Krug MR 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlorg) 
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Simon Ephraim 
Mary Ephraim 


geb. Wiener 
Bermählte 


Poſen, Junt 1896, 
Gr. Gerherſtroße 23. 
Auswartige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Thekla 
Nikolaus mit Herrn Erich ' önke 
in Berlin. — Frieda Dan⸗ 
nenberg in Berlin mit Herrn 
Kaufmann J. C. Keßler in Bre⸗ 
men. Frl. Frleda Mack mit 
erın Dr. Otto Schley in Berlin. 
uk. Augufta Quitmann in 
Jondon mit ‚Ser Rudolf Stei⸗ 
beit in Berlin. 
Verehelicht: Herr Dr. Je 


Dr. 
J. A. mit Frl. Mathilde Hage⸗ 
mann in Magdeburg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn 
Amtmann v. Eberſtein in Bran. 
bauerſchoft. Herrn Landrichter 
— Bleichrodt in Charlotten⸗ 
urg. 

Eine Tochter Herrn 
Renter ⸗Aſſeſſor Dr. geit in 
Tharlottenburg. Herrn Dr. med. 
en in Lüdenſcheld. Hrn. 

r. W. Müller in Aachen. Hrn. 
S Ahr Schultz in Pſtronsna. 
orben: Herr Sek.⸗Lt. 
Otto v. Platen in Gera. Herr 
Bürgermeiſter Wilh. Czettritz in 
Friemersteim. Herr Ol erſtlient. 
z. D. Herm. v. Hertzberg in 
ne Lloyd » Snipeltor 
®. Böning in Rönnebeck. Herr 
Guts beſitzer Herm. Tybrenfürth 
in Breslau. err Kgl. Prinzl. 
Kückenmeiſter Louis Laxraß in 
Berlin. Frau Major Auguſte 
Olmpe, geb. Bittner in Str'egau. 
Frau Rlttergutsbeſitzer Auguſte 
Sophie Schnelder, ged. Schumann 
in Bautzen. 


Vergnügungen. ER 


Beely's Garten. 


Donnerſtag, den 18. Juni a. c.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Infapt.⸗Ramts. Nr. 47 unter 
nerſönlicher Leitung des Duft: 
Dirigenten Herrn Schmidt. 
An u 7 Ubr. Entree 15 Pf. 

nder 5 Pf., von 8 ½ abe ah 
Schnittblllets 4 10 Pf. 5 


Fc en Ehilin. 


Kauf . 18. Ang 
Großes 


Garten. Concert 


verb. mit ital. Sommernacht, 
gr. 1 u. Feuerwerk. 
6 Uhr. Entree 15 Pf. 


RETTEN 
Naturwiſsenſchafilicher 
Berein. 


3 den 18. Juni er. 
8 / Uhr in unſerem Zimmer in 

ber Landes bibliothek. 7923 
Herr Schumann: 


nnn 


überunſereRüſſelkäfer 


NB Das Mübrtnuen von Lu⸗ 
pen wird emplo ler! 


Der Vorſtand. 


Mineralwaſer 


friſcher Füllung, 
Badesalz e, 


echter Rleſengeb. 


Himbeersaft 


Drogenhandlung 


‚Adolph Asch Söhne, 
Markt 82. 


Stbirgs⸗Himbterſafl 


in Pr. Qualität 


empfieblt Sally Munderstein, 


Delikateſſen⸗ Handlung, 


7713 Ereiteſtu. 22. 


7600 


6348 Weſtpr. Gewerbe⸗ 


Ausſtellungs⸗ Lotterie 


Graudenz 1896. 


ſtpreußen und Poſen. 


Anläßlich des Hinſchetdens unſerer guten Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Tante, Schweſter und 
Schwägerin 


Frau Emilie Griemberg, 
geb. Zawadzki von Bieberstein, 


find uns jo außerordentlich viel Beweiſe auftichtiger 

Theilnahme entgegengebracht worden, daß wir nicht im 
Stande ſind, Jedem beſonders zu danken, ſondern 
hiermit nur auf dieſem Wege Allen unſeren herzlichſten 
Dank aus zuſprechen vermögen. 


Verw. Frau Nechtsauwalt Treplin, 


geb. Griemberg und Tochter. 
Familie Joseph Hugger. 


Auf dem Bohn'ſchen Platze nur einige Tage in Poſen. 


CIRCUS A. LOBE 


(größter Zelt⸗Circus der Jetztzeit). 
Der Circus Ift mit neuen Dekorationen hochelegant aus geſtattet und 
eingerichtet, detſelbe ſchützt gegen jeden Witterungsein fluß und wird 
mit elektriſchem Lichte erleuchtet. 

Der neue Gasmotor mit der elektriſchen Anlage iſt bezogen von 
der Gasmotoren⸗Fabrik zu Dresden. 


MM Deftoreh: rie Saul», Weit- 
| 0 Perſonen u. Freiheits⸗Pferde, 8dreſſ. 
Fürftierinnen u. Künſilen preie gekrönte Prachtdoggen, 
(nur Spectalitöt. 1. Rang) eine Gruppe dreſſ. Tauben. 


trifft den 19. Juri ex. früb 82 7 Uhr mitten Separatzuges in 
Poſen ein und giebt en S 1 — 1896, Abds. 8 Uhr: 


Gols, Gin g Vorß nee 


beſtehend 


Nuftreten von nur n 
griehenen Kun ſlelfungen. 
Hochachtungs voll 


7914 A. Lobe, Circus direktor und Bi ſitzer. 
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Zur F empfehlen wir unſere Schrankfächer zur Auf⸗ 
bewabrung von Effekten und Wertbgeg’nfänren jeder Art. 


Goldschmidt & Kuttner, 


7227 Bankgeſchäft. Fri drichſtr. 31. 


Sensationelle Seltenheit. 


Durch Zufall erhielt ich einige 


Echte Russ. Krönungsbecher 


aus Moskau. 


Preis à Stück 8.50 Mk. 


Seltene Gelegenheit! 
Nur die ersten 85 — — — werden Erledigung 
finden können. 
'Rob. Felder's Buchhandlung Breslau, 
Albrechtstrasse 39. 7921 


Amerikaniſche 
preisgekrönte 


Schnell- 
Schreib-Maschine 


„Munson“ No. I. 
Vertreter: 


Julius Busch, Posen, 
Wilhelmsplatz 10. 


Koftenfrtie 
Vorführung der Maſchine. 


Neue Matz es⸗Heringe, 


in Tonnen, dat) wie auch einzeln empfiehlt 6919 


B. Scherek, frisse berberstrasse Jr. 4. 


Sichfbare Schrift. 


Victoria-Garten- Restaurant. 
5 . 


Heuie Donnerftag: „ Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, % 20 Pf., ½ 15 P.. 
8. Wiedermanr 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mark. 


Hauptgewinne: 
Looſe & 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark. Gewinnliſte mit Porto 25 Pf., 


Julins Jacobsohn, in Firma 8. J. Cohn, Schwetz a. W. 


Genehmigt in den Provinzen Weſtpreußen, ſowie in Poſen bei den Herren Lindau & Winterfeld (Opitz), Schmädicke, 
O Bucddruckerei. Ripke, Zlaarrenhandlung Bendix, Vimpeazeſchaft. 


Sally Munderstein z. 3 Preiſen abzu 


N 


5000 Mk., 2000 Mt 


„ Te 
emt fiehlt und verſendet das General: Debit 


[Mal tn Bad Nauheim. 


und Drogerien. 
osenä&lo, 2 60 Pf.,in Tuben ago u. 8o Pf. 


C. Riemann, 
praßt. Zahnarzt, 897 7 


Wilbelmſtraße 6 


Dr. Del. H. Jankowski 


praktizirt wie alljäbrlich vom 1. 


_ Schänhetsmittel 


und zur 


Hautpfioge. E- 


Verein ee zu Poſen.“ 
Sonntag, den 21. Juni er., 


Nachmittags 3 / Uhr 
gau der Rennbahn im Schilling: 


Großes Radwettfahren 


Rennen. 11 W 
Unter Anderem: Fahren um den Ehrenpreis 
des Deutſchen Radfahrer: 
Bundes. 


Billeis u ermäßigten Breiten: Tribüne 1.50 M. Sattel: 
platz 0,80 M, I. Platz 0.40 M., II. Platz 0,25 M. find 
in folgenden 2 zu haben: F. Biskupski, 
Berlineritr. 11, M. Lohmeyer, B'tioraftr. 10, E. Mattheus, 
Wllbeln Solatz 18 Lindau Winterfeld, Wii delmepfatz 3. 

ſtaſſenpreiſe: Titbüne 1,75 M., Sattelplatz 1,00 M., 
I Ptotz 0,50 M., II. Platz 030 M. 7904 


Bad Bukowine. 


Bott» und Telegrapbenſtation, Ciſenbahnſtatlonen: Oels, 
Groß Graben, Groß Wartenberg, 7 Metlen von Breslau, 


eröffnet am 15. Mat bis 1 Ottober ſeine betreffs . ellwirkung 
obne Concutrenz bekannten Moor und Stahlbäder gegen 
Rieumatismus, Neuralgte Gicht. Lärmungen, Hauttrantbeiten, 
Blutarmuth und Nexvenieiden, ſowie ſeine gegen Bleichſucht vor⸗ 
züglich wirker de Agnesquelle. — Kaltwaſſerbehandlung. Bilklaſte 
Preiſe. Badeärzte: Kreispkyſtlus Dr. Furch- Br.»Warterberg und 
Dr. Lange wioz-Feſten berg. Zeuaniſſe von Aerzten u. Gebellten durch 
6194 die Badeverwaltung. 

Die Hauptqu len: Georg: 
BietorOnelleund Gelenen» 
r Quelle find ſeit lange bes 
kannt durch unöbertroffene 

Wirkung bei Nieren, nge u. Steinleiden, bei Magen: u 
Darmkatarrhen, ſowhte bei Störungen der Blutimiſchung, als Blut: 
armuth, Bleichſucht u.. w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus 
feiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Hand⸗loorkamwende 
augebl. Wildunger Salz tft ein künſtliches zum Theil unlösliches 
2 nabezu werthloſes Fabrttat. Schriften gratis Arfengen ber das Bad 
obnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof e ledſot: 
Die Intoeit b. Wilpunger Mineralauellen Nile Genen. 
Insel Rügen ug 

6 

Auf lleblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchauts, eines 
der beltebteſten DOftfeebäder. Ausſichten (Nordpeerb) gehören zu 
den fchönften Deutſchlands. Luft für Nerve: - und Bruſtleldende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 


Hotels, Logirhäuler komf. mit ſchönſten Fernſichten. Befter Bade: 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder Auskunft ertheilt 
das Verkebrs⸗ Bureau: Poſen: k. Hartwig, Waſſerſtr. 16 

Proſpecte grotis u. — 195 durch die Bade verwaltung. 


Gine Arm Bein 
ſucht Arbeit in und außer dem 
2 Zu erfr. Breslauerſtr. 19, 

Tr. A. Senftleben. 7906 

Junger Mann der einf und 
dopp. Buch f. machtig, a. vote 


—— — — 


— | 


bin Oberen, 


mit Kautlon wird p. 1. Juli in 
eins der größten Hotels der 
vn Bolen zum Antritt geſuckt. 


Off. u. A. B. 50 piftlagerro ſpiechen kann, ſucht p. Juli 
Bromberg. 7898 Stell. als Beltäufer, Bu bat ter. 
r KNaſſ rec. Off. unter E. L. 100 
. 5. 7911 
Tüchtige Böttchergeſellen Ein j. Mann, It., ſucht ois 
Sagen! finden dauernde 1. Otioder in inen Kurz-, Weiß 
Beſchäftigung bei waaren en gros Geſchäft Stel⸗ 


7853 
Otto Jost, Böttchermeiſter, 
Neufahrwuſſer bei Danzig. 


Fur weine Ro ontalwegten⸗ 
Dellkateſſen⸗ u. Südfrucht Hind⸗ 
lung, ſuche zum 1. Juli 7867 


einen Lehrling, 


Sohn achtborer Eltern. 


ins, 4 unt. C. L. 500 
d. Zig. 27929 


Die Pleſchener Molkerei 
E. G. Pleſchen Bahnhof, 
hat einen größeren Poſten ® 

ſchönen 7784 


duadratkäse 


geben. 


ee e 22. 3 2 HR u 


— RR FR sin 


In verteiſe am Sonntag auf 
age. 9176 
Dr. Landsberger, 


| Musik-Institut 1 


für Violine, Klavier urn 
Sarmonium. 
Einzeln u. Maſſenunterricht 
Bäckerſtr. 16, I. 
Sprecht. unden: an Wochen 
tagen (außer Montag u. 
Dor ere ) Nachm v. 2 U 


E Bol Mareinkowski. 


e 
Künstl. Zähne, Plomben. 


Silberne Medallie, böͤchſte Aus⸗ 
zeichnung ſ. zadn techn Leiſt ungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Vertr. f Voſen: Noack & Gärtner, f Boien: Noack & Gärtner, 
Poſen, Vor d. Berliner Thor 5 
Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr. 


Bresl., Hambg, en Leips., Stutig 
Dr. J. Schanz & Co. 


sorgf roll, dun. 
Ver wert. Au- u. 
Verk v. Erlind. 


Putz⸗ u. Spitzen⸗ 
wäſcherin 
Emilie Schulz 


von Bictoriaftraße 18 nach 


St. Martin 14. Hof yart. 
verzogen. 708 
2 zunge Leute ſuchen beſſere jüd. 
Penſion. Off. mit Preis angsb. 
bitten voſtlagernd M. W. 20. 
Benfton für ruhige Franke 
geſucht. Meldung Berliner praße 
Nr. 20 I rechts. 7982 


Freitag auf dem 
Fiſchmarkte: 

Friſch. Silberlachs, 

große und kleine 
Steinbutten, friſche Zungen, 
lebende Hechte, Aale, Schleie 
zu billigen Bretien empfiehlt 
794 Frau Joachimson, 


Gin Pueumatit⸗Aober, 


leichte Tourenmaſcktue, ‚gut ecbal⸗ 
ten. tft dillta zu v x'aufen. 7926 
_Räbrres In der Cad d. 31g. 


Die beſte Senie der Neuzeit 


vom feinnen engliſchen Guß⸗ 
ſtah, liefert mit Garantie für 
jedes Stack 
Gustav Heupel, Schmiedemelſter 
in Heliodorewo bei Samotſchin. 
Pieiſe: Zoll 33 43 46 48 
„Wat 6 7 8 850 
Wiederverkäufern lohenden 
Rabatt. 7572 


Eine neue Ladeneinrichtung 
vafiend für jebes Geſchäſt iſt zu 
verkaufen. Näheres bei Joseph 
Basch Nachf., Wilb - Imſtr. 8. 


Möbel. 


Gut erhaltene Einrichtung von 
2 dis 3 Zimmer wird zu kaufen 
geſucht Off. & H. 200 „all. Poſen. 

ersalt. disk. Rath u. 

Damen Ollfe auch Frauen⸗ 
2 heilt. Gefl. Zuſchrift unter 
. 60 en das Annoncenbureon 


Breslau. Mo ttbios vlatz 2. 7893 
EEE EEE 


Privat-Kapitalisten | 


bestellt Probe - Nummern 
der „Neuen Börsen-Zeitung“, 
Berlin, Zimmerstrasse 100. 
Versandt gratis u. franoo. 


| 
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Donnerſtag, 


Nr. 420 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


j 7 45 n. Bofen, 16. Junk. 

Den Vorſitz in der beutigen Stadrverordnetenſitzung, der eine 
gängere gebeime Stt ung det Stadtverordneten vorangegangen war, 
führte Herr Juftizratb Orgler; derſelbe eröffnete die Sitzung 
mit der Bekanm gabe verſchledener geschäftlicher Mittbetlungen. 

Nach Eintrut in die Tagesordnung wird der Punt! 1 der⸗ 
selben: Wehl eines beſoldeten Maglſtratsmit⸗ 
gliebes auf Antrag des Stadtv. Dr. Lewins ki, wie wir 
bereits mittheilter auf die nächſte Sitzung vertagt. 

Es folgt die Wahl eines unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitalledes. In Vorſchlag gebracht wurde, den im Januar 
ausgeſchledenen Stadtrath Jäckel wiederzuwählen. Stabtv. Dr. 
Landsberger iſt für die Wohl des Herrn Jäckel: ebenſo 
ſpricht Stadtv. Dr Lewin ki in vollſtändiger Uebereinſtimmung 
mit dem Mogifirat fein Einverſtändniß wit der Wiederwahl des 
Herrn Jäckel aus. } 

In Folge eine? eingegangenen Anfrages: darüber abzuſtimmen, 
ob die Wabl heute vorgenommen eu ( oder nicht, erklärte 
Ach die Berſammlung für die Vornahme ver Wahl zt welcher 
Derr Kaufmann Jockel mit 16 gegen 8 Stimmen — 5 Stimm: 
zettel waren, well Undeſchrieben, ungiltia — gewählt wurde. 

Die Berathung betteffend Uebernahme und Pflaſterung der 
Wallſtraße zwiſchen Wildathor und Wieſenſtraß: und Ber 
willigung der Pflaſſerungskoſten wird von der Tagesordnung ab» 
Aeſetzt. 
” * referlrt Stadtv. Pla c 3 ek über die Abänderung des 
Regulativs vom 17/30. März 1887 betr. die Erhebung eines Kom⸗ 
munalzuſchlags zur Brauſteuet und einer Gemelndeſteuer 
von Bier. Redner führt aus, daß nach der beitchenden Bler⸗ 
deuerorbnung die biefigen Brauereien dle Brauſteuer zurückerſtattet 
erhalten, ſowelt ihr Bier außerhalb des Bierſteuerbezirks verbraucht 
worden iſt. Eine gleichartige Beſtimmung für die Bierbändler be 
ſtehe dagegen nicht, wodurch faft alle bedeutenderen Bier⸗ 
Händler In Poſen veranlaßt wurden, in die Vororte zu 
stehen. Mbgeleben von anderen Nachtbeilen entgehen dadurch 
der Stadt erbebli ge Steuerbeträge. Es erſcheine daber 
nothwendig für die Blerhändler eine ähnliche Beſtimmung wle 
für die Brauereien in unſere Blerſtenerordnung einzufügen. 
Der Magifirat erſucht daher, dem Regulativ betreffend Erhebung 
eines Kommupalzuſchlages für Brauſteuer ꝛc. folgende Zuſütze 
einzufügen: I. $ 10 a.? Den biefigen Bierhändlern wird für das 
von ihnen aus dem dieſſeitigen Blerſteuerbezuuk ausgeführte Bier 
an Brau⸗ bezw. Blerſteuer für das Hektoliter 0,50 M. zurück 
‘gewährt, a) ſofern ſie ſich verpflichten, das ihnen von dem Ma» 
atſtrat vorzuſchrelbende Lagerbuch über . und Ausgang 
des von en gehandelten Bieres ordnungsmäßig zu führen; 
db) ſich der von dem Maalſtrat durch feine Beamten auszuübenden 
Kontrolle unterſtellen, insbeſondere dleſen bie Einſichtnahme in 
das Lagerbuch und in die Beläge zu jeder üblichen Geſchälts zeit 
erſtatten, auch auf Erfordern Buch und Beläge zur Prüfung 
übergeben, o) wenn fte hier gebrautes obergähriges (ſogenanntes 
Rofener) Bier nicht vertreiben, d) wern bie jebesmalige ausge. 
führte Sendung aus nicht weniger als 25 Litern beſteht und jedes 
zur Abſuhr gelangende Gebinte amtlich nach Literzahl geaicht, 
wie jede Flaſche bis zum Halle gefüllt iſt. Die Zahlung der 
Vergütung erfolgt für die durch ſteueramtliche Ausfuhrſcheine 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


durch ie hierzu von dem Maglſtrat bezw. der königlichen 
Steuerbehörde angeſtellten Thor⸗ Kontrolleure in den üblichen 
Dlenſtſtunden. II. Zu Paragraph 3 als letzter Abſatz: 
Die Einfuhr von Bier in den Blerſteuer⸗ Bezirk muß in 
amtlich nach Oiterzahl geaichten Gebinden erfolgen. III. Zu 8 10d: 
Gebinde zur Verſendung benutzen, die amtlich nach Literzahl ge⸗ 
alcht ſird. IV. $ 114: Die in dieſem Regulativ verl mate amt⸗ 
liche Aichung der Blergefäße muß mindeſtens alle zwei Jahre er⸗ 
neuert werden. — Zur Begründung der ſtrengen Kontrolle führt 
Referent an, daß erfahrungsmäßig die Blerhändler vielfach fremdes 
Bler mit bieftzem vermiſchen. Bei der Wieberausfuhr dieſes Ge⸗ 
miſches würde aber auch für ſolches Bier eine Vergütung der 
Einfuhrſteuer ftattfinden, für welches thatſächlich die Steuer nicht 
entrichtet worden iſt. Bei den Kontrollmaßregeln ti auf eine 
wöglichſt geringe Beläſtigung der Jatereſſenten Bedacht genommen. 
Eine Einſchränkung des Blerbandels iſt durch dieſe Beflimmung 
nicht zu befürchten. Die Beſchränkung der Vergütung auf Einzel⸗ 
ſendungen von mindeſtens 25 Litern ſchlen geboten, um eine allzu⸗ 
aroße Inanspruchnahme der Kontrollorgane zu verhindern. Auch 
die durch die neue Beitimmung nothwendig gewordene amtliche 
Alchung der Blergefäße dürfte ſich als zweckentſprechend erweiſen, 
da vielfach noch die verſchſedenßen Blermaße in Geltung ft d. Uebrigens 
hatten ſich alle hiefigen Brauereien aus eigenem Intereſſe für die 
Einführung der amtlichen Aichung erklärt, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, in denen bauptlächlich oder ausschließlich einfaches Bier ac 
braut wird. Zum Schluß feiner Ausführungen empfiehlt Referent 
die Annahme der Magtſtratsvorlage. Die Vorlage wird ebenſo 
wie ein Antrag betr. Modifikation des S 10a angenommen. 

Der 5. Gegenſtand der Tagesordnung betreffend die Nieder⸗ 
ſchlagung der Forderungen der Stadt an das Ausſtellungs⸗ 
to a 1 £ f wird wegen ungenügender Vorberathung zurück⸗ 
geſtellt. 

Es folgt die Berathung betreffend die Verſicherung der 
Glasmalere ten im Stadtbauſe. Stadtv. Manbeimer, 
der über dieſen Punkt reſerirt, hat Bedenken gegen die Vorlage 
und beantragt deshalb, dieſelbe der Finanzkommiſſſon zur Vorbe⸗ 
rathung zu überweiſen. Diefem Antrag wird Folge gegeben. 

erner erſucht Referent, daß ſich die Verſammlung damit elnver⸗ 
anden erklärt, event. die mit Glasmalerel versehenen Fenſter des 
Stadthauſes bel der Brandenburger Splegelglas⸗Verſicherungs⸗ 
geſellichaft auf fünf Jahre unter Voraus desahlung der Prämien zu 
verſichern und den Betrag hierfür mit 189 M. dem Titel 2 des 
Extraordinarlums zu entnehmen. Mit den von der Kommiſſlon 
eingefügten Abänderungen iſt der Vertrag mit der Geſellſchaft an⸗ 
zunehmen. Haftung auf G@egenfeitigteit if dabel ausgeſchloſſen 
— a Stadt iſt von jeder Nachſchußverbindlichkeit ausdrücklich 
efreit. 
n Gegenſtand der Tagesordnung wird gleichfalls 
zurückgeſtellt. 

Ueber die Koſten des Stadtbausbaues, des Baues der Baur 
gewerkſchule und des Theateranbaues berichtete Stadt. Placze k. 
Aus dem Bericht iſt zu entnehmen, daß bei dem Theateranbau eine 
Koſten⸗Ueberſchreitung von 6—7000 M. nothwendig 
fein wird. Referent motivirt dies damit, daß im Anfang nicht zu 
überſehen geweſen jet was fur Mehrarbeiten nöthig ſein würden. 
er en dieſer Poſitlon wird auf Antrag des Berichterftatters 
erthellt. 

Auf Anfrage des Stadtv. Profeſſor Kranz, ob ein An⸗ 
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genommen werden wird, erklärte Herr Oberbürgermeiſter Wit« 
king, daß dieſe Frage zur Zeit nicht beantwortet 
werden könne. 

Die Rechnungen pro 1894/95 der Bürgerſchule. 
der vierten Stadtſchule, des Theaters und 
der Grundelgenthums⸗ Verwaltung werden nach 
der jedes maligen Berichterſtattung der betreffenden Referenten ohne 
Weiteres bewilligt, die letzte Rechnung unter Nachbewilligung eines 
geringen Betrages. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betreffend die Rech⸗ 
nungsleaung der Kämmerei⸗Verwaltung pro 1895/96 wird, wegen 
ungenügender Vorberathung, abgeſetzt und darauf die Sitzung um 
7°/, Uhr geſchloſſen. 
Au der Probinz Polen. 

g. Goſtyn, 16. Jun. [(Zum Bau einer Zuder- 
fabri£) Nachdem 115 provſſoriſche Komitee für die Gründung 
einer Zuckerfabrik in Goſtyn den Entwurf des Statuts für die zu 
bildende Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht aufgeſtellt hat. 
fand behufs Genehmigung desselben und zum Abſchluß des Ge⸗ 
noſſenſchaftsvertrages beute im Janklewcz'ſchen Sıale zu Goſtyn 
elne vom oben genannten Komitee einberufene zahlreich beſuchte 
Verſammlung ſtatt. 1 

8. Czarnikan, 16. Junl. [Ertrunken. Plötzlicher 
Tod.] Der Kreiskaſſendeamte Ecitersti aus Glogau, der 
erſt einige Wochen an der bleſigen Kreiskaſſe angeſtellt iſt, tft beute 
Adend deim Baden in der Netze ertrunken. Nach ca. 3 Stunden 
wurde die Leiche von dem Strommelſter Klemm aufgefunden. E. 
war ein ſchwacher Schwimmer; wahrſcheinlich haben ihm dle Krüfle 
verſagt. — Der Rendant der Bank ludowy Jaſinskl wurde beute 
Nachmittag beim Geldzählen plötzlich vom Herzſchlaz getroffen und 
ſank todt vom Stuhle. 

1. Wronke, 16. Junl. [Feuer.] Geſtern Vormittags 11 
Uhr entſtand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Welle in elnem 
Zimmer der 2 Etage des dem Klempnermeiſter Franz Gosclnskt 
gehörigen neu erbauten Hauſes Feuer, welches bei der herrſchenden 
Trockenheit und der in dieſem Raume lagernden in Stroh ver⸗ 
packten Glas waaren leicht großen Schaden hätte anrichten können. 
wenn es nicht fofort bemerkt worden wäre. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr war bald zur Stelle und löſchte den Brand binnen einer 
halben Stunde, fo daß nur einige Möbel und Kleidungsſtücke ver⸗ 


brannten. 

O Liſſa i. 16 Junl. [Die bieſige Schützen ⸗ 
ilbe] ne geſtern ihr drittes diesjähriges Löffel⸗ 
+ 8 dabei errang Fleiſchermeiſter H. Baum den erſten 


2 
on 
1 
— 


5 Blitzſtr u 
ohnhauſes des Müllermelſters Robert Schulz daſelbſt, zündete 
jedoch zum Glück nicht. Das Gebäude wurde jedoch derartfa vom 
Blitz erſchüttert, daß es vollſtändig umgebaut werden muß. 

rt. Jarotſchin, 16. Juni. [Stadtverordnetenligumg. 
IJIsraelitiſcher Frauenverein.] Montag Nachmittag 
4 Uhr verſammelten ſich die Stadtverordneten zu einer Sitzung. 
Unter anderen Sachen, die zur Berathung ſtanden, waren folgende 
von Dichten Der Zuſchlag zur ee für welche 

e n 


Termin bereits angeftanden bat, w t extheilt, ſondern 


Die 8010 des Fürſten Nomansloi. 


Originalroman aus der ruſſiſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 
8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Er hielt auf einmal inne, begann ſich plötzlich ſelber aus⸗ 
zulachen, als es ihm bewußt wurde, wie ſehr er in Rage ge 
kommen und ſagte berütigend zu Andrej Matſcherskoff: 

„Es tft wirklich alles Unftun! Ich begreife gar nicht, 
wie ich mich erhitzen konnte? Wollte Dir gewiß nicht zu 
nahe treten und will gewiß nicht vergeſſen, daß es ſich nur 
um eine Novelle handelt, aber das Bild, das mir da vor die 
Augen trat, der Gedanke an die Möglichkeit, die Du da in 
Deiner Novelle an die Wand gemalt, daß man einen Sohn 
erzogen, der den Stolz der Familie bilden ſoll, auf den man 
alle feine Hoffnungen begründet. um ihn schließlich an — 
eee weggeworfen zu fehen, hatte mich richtig aus dem 
Konzept gebracht.“ 

Jia Aube lächelte zwar, aber man ſah ihm an, wie er 
unruhig geworden war und ſich enttäuſcht ſah. Er ſcheute ſich 
jetzt, dem Onkel ins Argeſicht zu ſehen, erhob ſich und trat 


ans Fenſter. 

San Romans koi fühlte, daß fein Neffe verſtimmt war 
und er beklagte es bei ſich ſelbſt, daß er die Urjache ber Ver⸗ 
ſtimmung ſein mußte. Doch war er in einer ſo guten Laune, 
= ganze Sache kam ihm fo Humoriftifch vor, daß er feinem 

en ſcherzend zurief : 

1 g Den Novelle betrifft, fo bleibt ſte wohl am beſten 
Fragment und dafür beginnſt Du eine andere, die mit einer 
glänzenden Hochzeit zu endigen hat. An dieſer Geſchichte fage 
23 meine Mitwirkung zu. Biſt Du nun zufrieden, Ilija 

ndrej?“ 

a „Ich beklage es, Dich jo in Aufregung verſetzt zu haben,“ 
gab dieſer zurück, „und verſpreche Dir in dieſer Sache. Dir 
nicht mehr zu nahe zu kommen. Ich glaube feſt, daß dieſe 
Novelle unvollendet bleibt.“ 

„Du wirft eine andere Llebesgeſchichte beginnen, die 
mir wie Dir hellig ſein wird und deren Schluß uns un 
die ganze Welt al Komm, laß uns eire Promenade 
— Park machen, ich ſehe, die Sonne ſcheint über Berg 
un al.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter promenirte Stepan Waſſilit 
Romans koi, in einen koſtbaren Pelz gehüllt, Fer len dee 
unter den uralten Buchen des Parkes dahin. Ihnen auf dem 
Juße folgte, eine Büchſe tragend, ohne die ſich der Fürſt nicht 
8 ſeinen Park wagen konnte, die Bären aus den 

aldungen von Slekok ihre Promenaden oft bis in den 
Park aus dehnten, Nahim. der Tatar. 


Zweites Kapitel. 

In St. Petersburg, dicht am kleinen Boulevard, im 
Hauſe des würdigen Staatsrathes Orkieneff, hoch oben 
unterm Dache, wohnt ſeit Jahr und Tag der Student Michael 
Jasmorin. 

Da dieſer junge Herr ruſſiſcher Student iſt, in St. Pe⸗ 
tersburg lebt und jeden Tag getreulich mit feinen Collegien⸗ 
heften nach dem Häuſerkomplex der zwölf Reichskollegien pil ⸗ 
gert, um mit Nutzen den Vorleſungen zu lauſchen, könnte man 
verſucht ſein, zu glauben, daß er auch die übrigen Eigenſchaften 
eines echten ruſſiſchen Studenten b ſitze, die ja der ganzen Welt, 
beſonders durch ſenſationelle Romane, Zeitungsberichte und 
Hochverrathsprozeſſe, ſattſam bekannt geworden ſind. 

Aber es giebt auch Jünger der Wiſſenſchaften, die das 
oben bezeichnete Relief des Ungewöhnlichen nicht beſitzen, die 
nicht mit den nun einmal beſtehenden Einrichtungen von Staat 
und Geſellſchaft in Hader und Streit liegen, die nicht zwiſchen 
Licht und Dunkel in heimliche Verſammlungen ſchleichen und 
dennoch ihren Studien bei Waſſer und Brod obliegen. Die 
frucht“oſe Socialpolitik, wie fie die Unzufriedenen bei Nacht 
und Nebel kultivirt, wird bald nur noch unter den Bänken der 
Mädchengymnaſten eine Heimſtätte finden. 


Michael Jasmorin hat ſoeben ſein Mittagbrod, beſtehend 
in Steppenkäſe und einigen Semmeln, verzehrt und ſchlärſt 
nun mit Behagen eine Taſſe Thee hinten nach. Er iſt ein 
ſchlanker, junger Menſch von etwa vierundzwanzig Jahren, mit 
einem lebhaften, intereſſanten, etwas ins Breite hinein ange⸗ 
legten Geſicht. Der ſchwarze, wohlgepflegte Schnurrbart ſteht 
in beinah ſeltſamem Kontraſt zu den grauen Augen, die immer 
etwas zu ſuchen ſcheinen, was das Intereſſe anregen könnte. 

Er hat feinen ſelbſtgebrauten Thee nun ausgetrunken, ſpitzt 
die Lippen und pfeift halhlaut, in irgend welche Betrachtung 
verſinkend, vor ſich hin. Auf einmal greiſt er in die Taſche, 
nimmt ſeine Baarſchaft heraus und zählt dieſe durch. 

„Zwei Rudel fünfunddreißig Kopeken!“ ruft er bedenkli f 
aus, „das ſoll nun auf den ganzen Monat vertheilt werden! 


dl — Es geht wirklich nicht, — zwei Rubel fünfunddreißig Ko⸗ 


eken!“ 

g In Anbetracht bieſer Thatſache, dachte Michael Jasmorin 
durchaus nicht daran, die ganze Welt dafür verantwortlich zu 
machen und ſie zur Strafe dafür gleich auf den Kopf zu ſtellen, 
fonde.n er ging mit einem herzlichen Lächeln auf den Lippen 
im Zimmer auf und ab und dachte nach. 

„Damit komme ich nicht durch, das iſt ganz ausgeſchloſſen. 
Ebenſo wenig kann ich mich an Sofia Andrejewna wenden, ſie 
würde mich für einen lüderlichen Fant halten! Nein, das geht 
abſolut nicht. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, ich hätte zehn 


Rubel weniger nach Sibirien geſchickt. Pah, Maminka ge⸗ 
braucht es. Ich kann mir eher Helfen, wie fie!‘ 

Vor etwa acht Tagen hatte Jas morin ein Zeitungs inſerat 
aufgeſtöbert, laut welchem ein geübter Vorleſer bei einer vor ⸗ 
nehmen Dame geſucht wird. Er gab ſofort ſeine Adreſſe an 
die Expedition des Blattes ab. Wenn er dieſe Stelle bekommen 
könnte? Jeden Tag einer alten Dame ein paar Stunden Ro⸗ 
mane oder Gedichte vorleſen, das wäre juſt fo eine Neben 
beſchäſtigung, wie er fie ſich nicht beſſer wünſchen könnte. Seine 
Honoraranſprüche würde er denkbar beſcheiden ſtellen, gerade in 
dieſem Monat wäre ihm eine glatte Einnahme ganz beſonders 
angenehm. „Aber es tft ja Unſinn“, unterbrach er ſich felber, 
„es werden ſich ein paar Hundert gemeldet haben und die 
Dame hat am guten Ende drei Wochen zu thun, bis ſie alle 
Offerten durchgeprüſt hat. Nein, mit dem Poſten als Lectürer 
iſt es nichts.“ a 

Draußen an der Thüre taſtete irgend eine unbeholfen 
Hand an der Klinke herum. Jasmorin wurde 1 — jan 
auf die Thüre zu, öffnete ſelbſt und ſtand nun einem herr⸗ 
ſchaftlichen Diener gegenüber. Der Mann trug einen langen 
ſchwarzen Bart, helle Livree mit blitzenden gelben Knöpfen, 
und unter den buſchigen Augenbrauen blinzelten ein paar kleine 
n 1 era kt ie 

e fünf Treppen ſchienen dem Manne ſehr zugeſetzt zu 
haben, denn er war athemlos. De bee 

„Der Teufel“, ſagte ſich Michael Jasmorin und öffnete 
= 55 ſo weit als dies nur immer möglich war, „die 

erte!“ 

„Wohnt hier der Student Michael Jasmorin?“ 

„Der bin ich ſelber. Was bringen Sie, Alterchen ?* 

„Du biſt es alſo ſelber“, verſetzte dieſer und warf einen 
ſcheuen Blick rückwärts ins Treppenhaus, „wie kann man fo 
hoch wohnen! Im Sommer bringt Dich die Hitze und im 
Winter die Kälte um. Sollte es aber einmal im Hauſe brennen. 
dann biſt Du eine verbrannte Seele, jo wahr ich Kriſcha Fibi⸗ 
e ic lebe noch und gedenke es auch 

„Du n n au 
noch ſo . fortgutzeben Doch tretet ein, falls 
Ihr wirklich den Studenten Jasmorin ſucht und ihr Euch nicht 


in d t habt.“ 
N. b es doch wiſſen, und Du ſagſt es 


7 ich mich da irren ?* 
faber wie a her mit feinen mäßigen Stieeln aus Zuchten. 
leder, die einen ſtrengen Geruch verbreiteten, in die Stube 
hinein. Er fand dort einen Stuhl und fetzte ſich ſofort 


darauf nieder. 
Ya N Fortfeung tolat.) 


werten der Teiche ſelbſt | 


* 


Der fast. 
Bohrverſuche übertragen. Es ſoll ein Brunnen auf dem Markte 
gebaut und nötbigenſalls dis 100 Meter tief gebobrt werden, um 
u erproben, ob dort die unter der Stadt befindliche Lette ihr 
Ende erreicht bat. Zum Schluß nahm die Verſammlung von 
einem Gutachten Kenntniß, nach welchem feſtſteht, daß die Verun⸗ 
relnlaung der im Park befindlichen Teiche nicht durch den In die⸗ 
ſelben fließenden Bach hervorgerufen wird, ſondern in den Staus 
einen Grund hat. — Der Israelltiſche 
Frauenverein bielt am Sonntag, 14. d. Mts., im Oſchinskiſchen 

sale ein Vergnügen ab. Ein Prolog bildete den Anfang. Die 
dich daran ſchlie ßer den Lieder und Theaterſtücke wurden in ans 
prechender Welle vorgetragen. Bis zum ſpäten Abend hielt fröh⸗ 
Ucher Tanz die Anweſenden zuſammen. 


- A Bnin, 16. Juni. [Schützenſeß. Kreuzotterbiß. 
Wucherblume. Rotblauf.] Bei dem zu Neukirchen 
abgebalteren Schützenfeſte errang Hilfsk ahr vorſteher Wiele- Schopig 
die Königswürde mit 133 Ringen, der Beſitzer Guſe⸗Neukirchen 
wurde mit 127 Ringen erſter und Beſitzer Oeftreich⸗Neukirchen mit 
123 Ringen zweiler Ritter. — Die Altgebingerfrau Döxr⸗Salzdorf 
wurde beim Reiſioſan meln von einer Kreuzotter gebifien. Der 

ſtand der D. war zuerſt bedenklich, nunmehr iſt jedoch jeglſche 

ebensgeſobr ausgeſckleſſen. — Maſſenhaft iſt in dieſem Jahre 
das Auftreten der gelben Wucherblume auf den Aeckern des hiefigen 
und des Nachbarkreiſes Wongrowitz. Die Landräthe genannter 
Kreiſe baten desbalb die Landwirtbe aufgefordert, zur Vermeidung 
ven Strafen für Ausrottung biefer Pflanze jchleunigft Sorge zu 
tragen, ebe der Samen reift. — Unter den Schweinen des Domi⸗ 
rium s Ritſckerbeim und der Inſtleute daſelbſt ift die Rotblauf⸗ 
leuche ausgebochen. Auch in Gr. Golle tritt die Seuche unter dem 
Borſter vleh auf. . 

D&amstichin, 16. Junk. Berfommlung der Walſen⸗ 
rätbe) Gehen Nack mittag fand unter Vorſitz des Vormund⸗ 
ſcgaft richter, Amtsrickters Berge aus Margonin, im biefizen 
Maoiſtratslokale eine Verſammlung der Walſenräthe von Stadt 
urd Poltzeidiſtrikt Samotſchin fiatt. Die Walſenräthe waren faſt 
vollzäbllg aus allen Landgemeinden anweſend. Die (vangellſchen 
und katholiſcken Geiſtlſchen von Samotſchin, Margonin, Jaktorowo 
und Lindenwerder nahmen an der Kor ferenz theil, die mehrere 
Stunden dauerte. 


F. Oſtrowo, 16. Junl. [Kirchen⸗ und Schul vii. 
tatton) Unſere Stadt prangt leit geſtern in ſchönem Grün und 
Nlagcenſchmuck. Insbeſondere hat die evangeliſche Bürgerschaft zu 
Ehren der zohlreichen zur Klrchen⸗ und Schulvlſitation bier einge⸗ 
noffenen Gäßte viel zur Verzierung der Straßen beigetragen. Der 
bie rzu bebördlicherfeitd ernannten Kommiſſion gehören folgende 
Herren an: Generalſuperintendent Dr. Heſekiel als Vorſitzender, 
Pfaxzer Remus aus Lötzen in Oftpreußen, Superintendent Har⸗ 
hauen, Oftrowo, Biarrer Jäckel aus But, Boftfefretür Lippach- 
ſnomo, C ymnoſial⸗Dlirektor Mahn in Kempen, Pfarrer Pape in 
Nakel, Superintendent Reyländer in Samter, Superintendent a. D. 
Thon Kempen, Pfarrer Zakoblelskt⸗ Unruhſtodt, Bankvorſteher 
a. D. Zakobielskt in Oſtrowo und der Vertreter der Regierung. 
Der geſtrige Taa wurde durch elne Konferenz der gelammten 
Bifitatſor smite lieder ausgefüllt. Der beutige wurde durch einen 
vom Genexralſuperintendenten Dr. Heſekiel geleiteten Gottesdienſt 
eröffnet. Darauf blelt Superintendent Harbaufen eine deutſche 

redigt. An dleſe ſchloß ſich eine vom Superintendenten a. D. 
ee efübrte Unterredung mit den Konfirmirten. Schlleß⸗ 
lich folgte am Vormittag auch noch eine Unterredung des General: 
Superintendenten mit den Hausvätern, Hausmüttern und ſonſtigen 
eiwachſenen Gemeindemügliedern, welche in überaus großer Zahl 
erſchlenen waren. Nachmittags 2 Uhr wurde, nachdem die Geiſt⸗ 
lichen des Kreiſes eine Konferenz abgehalten hatten, die bicfige 
Illaſſige evangeliſche Schule, ſowie die Schulen in Smardow und 
Lewlow⸗Hauland einer Reviſion im evangeliſchen Religlonsunter⸗ 
richt unterzogen. Nach erfolgter Reviſion traten die Kommiſſions⸗ 
mitglieder 1 den Gemeinde ⸗Kirchenräthen zu einer Beratung 
zuſammen. Der Abend wurde durch getrennte Bufammenfünfte des 
Frauenvereins und der Helferinnen der Sonnlagsſchule ſowle des 
evangeliſchen Männer» und Jünglingsvereins ausgefüllt. Morgen 
begeben ſich die bethelligten Herren nach Raſchkow, nachdem Paſtor 
Schmidt, Oftrowo hier noch einen polniſchen Gottesdlenſt abgehalten 
daden wird, da zu dem Kirchſpiel Oſtrowo⸗Raſchkow eine größere 
Amahl Evangellſcher wohnen, die nur der polniſchen Sprache 
mächtig find. Dem polnſſchen Gottes dienſte fol eine Biſttatlons⸗ 
enſprache des Pfarrers Remus Lötzen folgen, worauf wiederum 
Pafor Schmidt einen Kindergottesbienit zu leiten gedenkt. Den 
deutſchen Gottesdlenſt in Raſchkow zu leiten iſt Superintendent 
Meyländer aus Samter augerſehen. Der übrige Theil der Biſt⸗ 
zatſon daſelbſt ſoll ſich in ähnlicher Welſe wie bier geſtalten. Die 
Biſitation in der ganzen Dlözeſe fol bis Ende d. Mts. dauern. 
Dle Herren begeben ich zu dieſem Zwecke der Relhe nach alsdann 
in die Kreiſe Schildberg, Kempen und Adelnau, um zum Schluß 
wieder nach Oſtrowo zurückzukehren, woſelbſt für den 30. Juni ein 
Schlußgottesdienſt, die Feier des helligen Abendmahls und Schul 
tonfexenzen der Geiſtlichen und Lehrer der ganzen Dlözeſe ſowie 
der geſammten Kommiſſionsmitolieder in Ausſicht genommen iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Breslau, 17. Junl. [Ein waghalſiger Sprung.] 
Am A M. A 3 batte ſich ein Dienſtmädchen auf ber 
Gaxveſtraße 6 aus der Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft auf kurze 
Zelt entfernt und die Entreethür offen aelcfien, die durch einen 
plötzlichen Windſtoß zugeſchlagen wurde. Da das Mädchen den 
Schlüſſel nicht bei ſich hatte, ſprang es, um durch ein Fenſter in 
die im zweiten Stock gelegene Wohnung ſteigen zu können, der 
„Brsl. Ztg.“ zufolge, aus dem dritten Stock auf ein an das Haus 
angrenzende, zwei Stock hobes Gebäude. Bewußtlos brach das 
Mödchen zuſammen und wurde auch in dieſem Zuſtande in das 
Allerbeiligen⸗Ooſpital geschafft. Daſſelbe dürfte bei dem Sprunge 
eine Rückenwarkerſchütterung erlitten haben. 
ib Das 5d ge ee ze Hot die ar ln Pente. 

as 5 ‚ge edaube, die Holzſchleiferel un appen⸗ 
rt der Attien⸗Geſellſch. für Mühlen» und Holzſtofffabrikate In 
Groß⸗Saercke n (7) vollſtändia niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf eine Milton geſchätzt. Man vermuthet Brandſtiſtung. 

„Etriegan, 15. Juni. [Schwerer Unglücks fall.] 
Als Heut um eiwa ½9 Uhr auf dem Streitberge Arbei er einen nicht 
ioßgegangenen Sprenaſchuß entladen wollten, xplodirte derselbe. 
Dadurch verunglückten vier Arbeiter. Der eine, Kllem mit Namen, 
wurde doch in die Luft Eee en verſtarb nach etwa einer 
Stunde. Zwei andere haben anſcheinend das Augenlicht und einer 
don den beiden auch die Hände verloren. Der letztere wird wahr. 
r auch nicht mit dem Leben davonkommen. Der vierte ift 

ter verletzt. 
ER 16. Junl. [Ein ſchweres Ber, 
brechen!] iſt, wie ſchon telegrapbilih kurz gemeldet, in ver⸗ 
gangener Nacht in der Ougokolonte unweit Siemtanowig 
verübt worden. Zwiſchen 10 und 11 Ubr wurde der Vorſchmled 
Brunczyt aus Lanrahütte in der Nähe feiner Beſttzung todt 
aufgefunden. Schon das Aeußere ſpricht dafür, daß derſelbe 
ermordet worden iſt. Die in der fraglichen Angelegenheit 
Anperzüglich angeſtellten Ermittelungen hatten dis jetzt folgendes 
Neſultat: Prunczyk kam am e Abend mit Ku Kollegen 
in Streit, der bald in Thätlichkeſten ausartete. Hlerbel drohte ihm 


Dem Brun nenkaumciſſer BelersBer'in wurden weitere einer dieſer Leute mit Todtſchlag. Pr., der als orbeitſamer und 


lollder Menſch bekannt iſt, flob aus der Geſellſchaft, wurde jedoch 
von den wüthenden Raufbolden verſolat und in der Nähe des 
Tunnels in Laurahütte erſtochen. Der Kopf iſt total deer. 
die Zähne herausgeſchlagen, der Hals durchſchnitten. Der Er⸗ 
mordete iſt Vater von 3 Kindern. Den Leichnam hatte man 
dis nach feiner Befitzung ſortgeſchleift. Den Mördern, es ſollen 
eng des Mordes ſchwere That vollbracht haben, iſt man auf 
er Spur. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


<< Meſeritz, 16. Junt. Unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Franke aus Brjen begann deim hleſigen Landgericht 
geſtern die 2. diesjährige Schwurgerlchtsperſode, für 
welche vorläufig als letzter Verhandlungstag der 22. Juni in Aus⸗ 
ficht genommen iſt. Die erſte Anklage war gegen die unverehelichte 
Dienfimagd Joſeſa Nowak aus Rudnt gerichtet, die des Mein 
eibdes deſchuldigt wurde. Die Angeklagte ſtand im vorigen Jahre 
bei dem Förſter Pawlowski zu tg im Dienft. Wei ihrer 
Entloſſung ſſt die Ungellagte von der Ehefrau des Fölſters mit 
einem Ochſenztemer gemi ßhandelt und noch mit Steinigung bedroht 
worden. Auf die Anzeige der Nowak hin wurde gegen die Förſter⸗ 
rau ein Strafverfahren eingel:itet und die letztere von dem 
Schöffengerichte Grätz am 24. Juli v. J. wegen Körperverl⸗tzung 
zu 15 M. Strafe verurthellt. In jenem Termine trot bie Ungefl. 
als Belaſtungszeugin auf und bekundete unter ihrem Elde, de ß fie 
in Folge der Schläge eine ganze Woche arbeitsunfähig gewe ſen ſet. 
Diefe Ausſage war eine falſche, da die Nowak, wie der Vogt Schäfer 
bekundete, bereits am 27. Mat, alſo am 4. Tage nach dem Vorfall, 
auf dem Gute Exlenbof beſckäftiat warde. Von den geſtellten 
Schuldfragen bejabten die Geſck worenen nur bie nach fahrläſſigem 

alſcheid, worauf der Geric tsbof die Angeklagte zu einer Zmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtraſe verurtdellte und den erlaſſenen Haft- 
beſebl aufbob. — Ebenfalls wegen Meineldes hatte ſich am 
zweiten Verhandlungstage der Elgenthümer Guſtev Menke aus 
Wenglelno zu verantworten. Der Angeſchuldiate war Gemeinde⸗ 
Borſteber von W. und kam am 28. Mat v. 9 gelegentlich einer 
Gemeinde. Verſammlung mit dem Elgenthümer Lorke in Wortwechſel 
in welchem dieſer ihn beichimpfte. Die wlederholteng Machinatſonen 
des Lorle und feines Anhanges, die darauf abzielten, Menke die 
Amtsführung zu erschweren, beranlch'en u auf den Rath 
feiner vorgeſetzten Behörde, gegen Lorke Strafantrag wegen Belel⸗ 
digung zu ſtellen. In dem darauf eingeleiteten Verfabren — 
der Angeklagte am 6 Auguſt vor dem Amtsgericht zu Neutomſſchel, 
daß Lorke die inkriminirte Aeußerung gethan babe; dieſelde Hut: 
ſage beſtätigte M. auch eidlich in dem am 16. Oktober v. J. vor 
dem beim Schöffengericht in Neutomiſchel ftattgefundenen Verhand⸗ 
lungstermin. Die von Lorke vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen 
beſtrritten damals eine derartige Aeußerung ſeitens des L, worauf 
nun gegen M. ein Verfabren wegen Meineld eingeleitet wurde. 
In der heutigen Verhandlung wurde als thatſächlich feitgeftelt, daß 
die beleidigenden Worte in jener Gemeinde⸗Verſammlung gefallen 
waren, und der Berthetdiger führte zur Entlaftung feines Klienten 
ſo überzeugende Gründe an, die für die innere Wahrſcheinlichkett 
ſprachen, daß der Angeklagte in der That glauben mußte, die ihn 
beleidigenden Worte feten von Lorke gefallen. Nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen ſowobl die Frage nach wiſſentlichem, wie auch fahr: 
läfftgem Meineid verneint hatten, erkannte der Gerichtshof gegen 
den Angeklagten, welcher fich nicht in Haft befand, unter Auferle⸗ 
gung der Koſten auf die Staatskaſſe auf Freiſprechung. 

ch. Liſſa, 16. Juni. Die vnverehelichte Arbeiterin Schulz aus 
Rawtiſch, die unter ſittenpo lf zellicher Kontrolle ſteht, war wegen 
Uebertretung der Kontrollvorſchriften zur Anzeige gebracht worden 
und folte fiitirt werden. Um dies zu bewirken, begab ſich der 
Beamte, in deſſen Revier die Sch. wohnt, in Begleitung eines 
zweiten Exekutlobeamten in deren Wohnung. Als die Feſtzu⸗ 
nebmende mit dem Auftrage bekannt gemacht worden war, ſetzte 
fie den beiden Beamten, die bei der iftirung in ihrem eigenen 
Intereſſe äußerſt vorſichtig vorgingen, da die Sch. ſich in ge 
ſegneten Umſtänden befand, den heſtigſten Widerstand entgegen, 
mutbete und biß dem einen Beamten in die Hand. Zur Adur⸗ 
theilung vor Gericht gebracht, deſchuldigte fie den Repferbeamten, 
um ſich an dieſem zu rächen und ihm Unannehmlichkeiten zu be⸗ 
reiten, in öffentlicher Schöffengerichtsfigung des unſittlichen Um⸗ 
ganges mit ihr. Dieſe Beſchuldlaungen erwieſen ſich als bölltg 
unwahr. Wegen Widerſtandes, Körperverletzung und Beleidigung 
unter Anklage geftelt, wurde fie vom Rawltſcher Schöffengerichte 
zu einem Jahre Geſängnlß verurtbeilt. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß batte fie Berufung eingelegt, jedoch ohne Erfolg. In 
dem beute vor der Strafkammer in Ziffa abgehaltenen Termine, 
zu dem dle Angeklagte aus Frauſtadt, wo ſie eine längere Freiheits⸗ 
frafe verbüßt, vorgeführt worden war, wurde die Berufung als 
unbegründet zurückgewieſen. 

C. Leipzig, 16. Junl. [Das Recht des Dienſt⸗ 
mäbdchens.] Zam zweiten Male beſchäftigte die Anklage gegen 
den Ackerbülger Maximillan Szydlowski aus Stor ch n e ſt 
das Reichsgericht. Nachdem ein freilprechendes Urthell auf- 
gehoben worden war, bat das Landgericht 81 ſa J. P. den Ans 
geklaaten am 24. April wegen Beihilfe zur Beleidigung zu 5 Tagen 
Gefängniß verurthellt. Die Dienſtmagd K. batte „ wle fi 

laubte, mit volem Rechte aus ihrem Dienſte entfernt. Der 
iſtriktskommiſſar P. bezwelfelte jedoch die Rechtmäßigkeit ihrer 
Handiungsweile und nahm fie dafür in eine Poltzelſtraſe. Außer⸗ 
dem machte er ihr wegen ihres Vorgehens sehr eindringliche Vor⸗ 
baltungen. Die K. welche ſich hierdurch ſchwer getränkt fühlte, 
des Schreibens 


* 


ließ ſich, da fie des Deutichen nur unvollkommen, 
aber gax nicht kundig iſt, durch den Angeklagten Szydlowski, der 
in dergleichen Dingen Uebung beſitzt, eine Eingabe an den andrath 
in Life ar fettigen und fandte fie auch ab. Sie bat d win u. a. 
um Schutz gegen den Diſtriktskommiſſar, der ſie als Arme zu Gunſten 
eines Reichen „arauält“ hade. Die rechtliche Beurtheilung der 
Handlungswelſe der K. ſtebt jetzt nicht mehr in Frage. Hier handelt 
«3 ſich nur darum ob Szydlowski durch Abfaſſung der Veſchwerde⸗ 
ſchrift jih der Beihilfe zur Beleidigung des Diſtriktskommiſſars 
ſchuldig gemacht hat. Das Landgericht bat dies als erwielen ange⸗ 
leben und ſich dabei wohl mit von dem Umſtande beeinfluffen laſſen, 
daß Seydlowskt mit dem Diftrittskommiſſar nicht auf besonders autem 
uße hebt. Es wurde angenoa men, daß Sz. nicht in Wahrnehmung 
erechtigter Intereſſen handelte, ſondern vielmehr die Gelegenbeit be“ 
nutzte, dem Diftriktstommiſſar, der im auf die Finger gefehen hatte, 
eine Beleidigung zuzufügen. — Die von Sz gegen ſeine Verur⸗ 
teilung eingelegte Reolſton wurde vom Oderreichzanwalt als 
begründet bezeichnet. Ec fand die Feſtſtellung der Beleidigung 
etwas kühn und beantragte die Aufhebung des Urtbeils. Das 
Reichsgericht hob ſodann das Urtheil auf und verwies die Sache 
an das Landgerſcht Poſen. Die Feſtſtellung der Beleldſgung 
aus Form und Umſtänden wurde für bedenklich erachtet. Wenn 
die Ke ſich für gequält bielt, jo müßte fie das auch ſagen dürfen. 
Mie fie es anders hätte jagen ſollen, habe das Landge icht aber 
nicht gezeigt. Auch die begleitenden Umſtände laſſen auf eine Be⸗ 
leldigungsabſicht nicht ſchltetzen. Endlich wurden auch gegen die 
edel nt erde. aus Seien migung uſdbeebte bem 
. „daß Szydlowsti wißſes mitbeleidtat ha 

Leipzig, 16. Junt. Wegen Beleidigung des 


Diftriftstommiljars S.] in einer Eingabe an den Bes’ 


zirkstommiſſar iſt von der Strafkammer beim Amtsgerichte In o⸗ 


wrazlaw am 24. Avril der frühere Landwirtb Kurl Auauf 


2 dnz zu 3 Monaten Gefänguiß verurtheilt worden. Ec hatte 
ch in der Eingabe darüber deſchwert, daß er von den Hunden des 
Babe ©. überfallen worden ſel, als er eine Elſenbahabrücke pafſtrte. 

abel machte er dem Diſtriktskommiſſar ſchwere, auf feine Amts⸗ 
verwaltung bezügliche Vorwürfe. — Auf die Repifion des 
Angeklagten, in welcher Verletzung des & 193 gerügt wurde, bob 
das Relchsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache an das 
Landgericht Bromberg. 


Jermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Junl. Die Beleuch⸗ 
tung der Induſtrie halle der Gewerbe⸗Ausſtellung fo 
wegfallen ! Eine Ausſtellungs⸗Korreſpondenz ſchreidt: Die Auſ⸗ 
bebung der Beleuchtung der Induſtriehalle wird von Ausſtellern 
und Intereſſenten vielfach gefordert. Die Angelegenheit dürfte 
bereits in den nächſten Tagen den Arbeltsausſchuß beschäftigen. 
Eine fortzeſetzte Beobachtung des Induſtriegebäudes ſoll ergeben 
gaben, daß der größte Theil der Ausſtellungsbeſucher berelts vor 
8 Uhr das Hauptgebäude verläßt. „In der Zeit von 8½ bis 9% 
Ubr Abends find mitunter laum fünfzig, jedoch nie über bendert 
Perſonen in der Halle anweſend, und auch die dort Verwetlenden 
5 nur umher oder ſuchen Gelegenheit zu Diebſtäghlen von 

usſtellungsobjekten. Die Ausſteller, welche die „Zweckloſigkeit“ 
der koſtſpleligen Beleuchtung bereits erkannt baben, verdecken in 
Folge deſſen pe größten Theil um 8 Uhr ihre Schränke und laſſen 
freillegende Aus ſtellungs zegenſtände verſchlleßen. Ferner iſt zu de⸗ 
merken, daß derjenige Theil der Ausſtellungsbeſucher, welcher erſt 
am Abend nach Treptow ko umt, nie eine Ausſtellungshalle betritt, 
dle jedoch im Laufe des Nachmittags erscheinenden Beſucher zuerſt 
die Haupthalle auſſuchen. Der „Börſ.⸗ Cour.“ wettert gewaltig 
gegen die ſich hier offenbarende „Nrähwönkelei“. Er meint, daß 
nicht der ſchwache Beſuch der Induſtriehalle die Ausſteller veran⸗ 
laßt. ihre Odiekte der Beſichttaung zu entziehen, ſondern das Ver⸗ 
decken der Gegenſtände das Publikum davon abhält, die beleuchtete 
Halle zu betreten. Nicht über den ſchwachen Beſuch ſollten die 
maßgebenden Verſönlichtelten der Ausſtellung entrüftet than, 
ſondern über die Kleinlichkeit der Ausſteller, die, ohne Rückſicht 
auf das Publikum., „Ihre Bude ſchlleßen“ wie der Jahrmarkts- 
främer, wenn er feinen Kunden mehr zu erwarten bat“. Wenn 
nur dem „Börl. Cour.“ dieſer offenherzige Vergleich der welt⸗ 
ſtädtiſchen Kaufmann ſchaft mit Jabrmarktskrämern nicht übel be⸗ 
kommt! Spaßhaft iſt es ja, daß man erſt fo energiſch nach der 
Beleuchtung verlangt hat und fie nun ebenſo energiſch bekämpft. 


Zur Lage inder Herten ⸗Konfektton beriendet 
der „Konfektlonär“ folgende Mittheilung: In elner am Montag 
abgebaltenen Sitzung des Verbandes der Endrosfirmen der Herren⸗ 
und Knaben⸗Konſeklton wurde allſeitig feitgeitellt, daß die Be⸗ 
zlehungen zu den Schneldermelſtern und ben Arbeitern, ebenfo die 
Lognoerhältniſſe augenblidiih in feiner Welle zu irgend welchen 
Beſchwerden Veranlaſſang geben und daß man auch weiter mit 
den Arbeitern im Frieden zu leben hofft. Man olaudt nicht, daß 
irgend eine Veranlaſſung zu einem allgemeinen oder zu einem 
partiellen Streik vorliegt. Sollte aber ein folcher dennoch von ge⸗ 
wiſſen Seiten beabſichtigt fein, ſo würde der Vorſtand des Ver⸗ 
dandes sofort eine Verſammlung der jämmtlichen hieſt zen 32 
Hirren⸗ und Knaben⸗Konfektlons ficmen einberufen, um über die zu 
e Maßregeln in Berathung zu treten. Es wurde ferner 
mitgetbeilt, daß der vom @ewerbegericht ſchon vor Wochen in 
Ausſicht geſtellte Schledsſpruch, der in den Abmachungen vom 
19. Februar vorgeſehen war, dis heute noch nicht erfolgt ift. 

Elin Amazonenkamp f ereignete ſich am letzten Sonn⸗ 
abend im Paoſſage⸗Panoptikum, wo bie wilden Dabomen weiber 
wieder zu ſehen find. Zwei von ihnen dertetben mit einander in 
Streit, wobei fie gewohnter Welle zu den Waffen griffen und die 
eine von ihnen der anderen die Spitze des Bajonetts durch das 
Unke Bein ſtieß. Die Verletzte befindet ſich in ärztlicher Behand⸗ 
lung, irgend eine Gefahr ſſt nac Ausſage des Arztes nicht vor⸗ 
banden. In Folge dieſes Vorfalls hat die Direktion des Paſſage⸗ 
Panoptikums ſofert angeordnet, daß ſämmtliche Bajonette der Da⸗ 
bo ung nn rg a 

m Irrfinn au em Fenſter geſprungen 
in plötzlich der in der Waßmannſtraße 8 wohnende Gürtler Keine 
hardt. Der vlerzigjährige Mann, der ſchon felt längerer Zeit 
kopfleidend war verfiel plötzlich in Verfolaungswahn. In feinem 

rrſinn ſah er lauter Perſonen, die auf ihn eindrangen. Um ſeinen 

erfolgern zu. e riß er das Fenſter der in der vierten 
Etage belegenen Wohnung auf und ſchwang fi, che es ſeine in 
dem Zimmer anweſende Frau perbindern konnte, auf die Straße 
haus. Mit zerſchmetterten Gliedern blieb er auf dem Bürger⸗ 
feig liegen und wurde nach dem Leichenſchaubauſe geſchafft. 

urch Kentern eines Bootes ertrunken ik 
ein Mitglied des Akademiſchen Ruder Vereins, Berlin. Der 
„DU.“ erhält über den traurigen Vorfall folgende Mittheilung: 
Mehrere akademiſche Ruderer, welche am Nennen in Grünau Theil 
genommen batten, planten eine Fahrt auf der Spree. Kaum 
waren die Boote vom Bootshaus des Akademiſchen Ruber-Bereing 
in Stralau abgefahren, als ſich Herr Dr. med Wagner entſchloß, 
in einem Poddelboot allein den anderen Booten nachzurudern. Er 
gelanzte ungefähr bis zur Mitte der Spree, als plötzlich 
das Boot infolge eines bisher unaufgeklärten ßgeſchicks kenterte. 
Es iſt anzunehmen, daß ein plötzlicher Schlaganfall Herrn Dr. 
Wagner getroffen hat, da ex lautlos, obne eine Bewegung zu 
machen in die Ziefe ſank. Jaſolgedeſſen waren auch die aufs 
opfernditen Rettungsverſuche zweier Mitglieder des Akademiſchen 

„ = 0 Ge peu aheben waren, erfolglos, 
und es gelang erſt na „ Stunden dem Bootödiener und einigen 
Fiſchern, mit Ollfe von Netzen die Leiche aufzufinden. R 


? Sprachliche Erklärung einiger geographiſcher Namen 
der Provinz Poſen. Ein Schulinſpektor in Braunjchweig, 
Namens Edmund Oppermann, fühlte ih nach 25 jähriger 
Thätigkeit als Lehrer der Erdkunde gedrungen, zu Nutz und From⸗ 
wen wiſſensdurſtiger Geographleledrer im Verlage von Carl 
Meyer ia Hannover einige feiner Studien unter dem Titel 
„Geograpbiihes Namen buch“ im Druck beraus⸗ 
zugeben. Gewiß würde ein ſolches Unternehmen alle Anerkennung 
verdlenen, wenn man ſich auf die Erklärung verlaſſen kann, oder 
wenn fie doch ſowelt gefordert tft, daß ſie dem heutigen Stande 
der Jorſchung entſpricht. Ein Verſuck ſollte uns belehren. Was 
led, näber als nachzuſehen, welche Orte der Provinz Poſen der 
Erklärung gewürdigt feien. Fünf Stadie daben dieſe Egre zu er⸗ 
dulden: Poſen, In owraz law, Gnefen, Brom⸗ 
bera, Liſſa. Unſere Provinzlalhauptſtadt war hiernach ehe⸗ 
mals eine „Beſitzung des Potz aan.“ „Aber“, fügt Herr Oppermann 
wetslich binzu, „wer ist Potzuan? Herr Schulinspektor, das 
möchten wir Posener auch gern willen; desgleichen, wer dieſen 
Potznan erfunden hat! Daß Inowra z la w als Jung⸗Breslau 
gedeutet wird und nicht als Jung⸗Loslau (Wloclawet), verzeihen 
wir dem Verfaſſer, da feine Qaelle, „Der große Seydlitz“, en 
Fehler in allen Auflagen wiederholt. Gneſen fol Anfiebelung 
oder Niederlaſſung belßen auf eine Worterklärung iſt nicht ein⸗ 
gegangen. Bromberg Stadt an der Brahe, mittelalterlich 
dbra Wahrſcheinlich meint der Verfaſſer Brda, als polniſche Be⸗ 
zeichnung des Flußnamenz. La endlich wird von einem 
kroaiiſchen Worte vis — Waſſer abgeleitet. Neu an der Erklärung 
int jedenfalls die kroatiſche Abſtammung der Llſſaer, ſowle der 
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Baferreld m ber Jer der ſich im Namen der Stadt] Prunkſtück des großen Kappelſaales bildete, fertlggeſtellt worden. 
e 1 — ich A 
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Ackteit batten wir wenig uf 


weil Sage hierher 
Der Name der Stadt 


berg fol 
haben, wo am Sonnadend (sobota)' M 


mauer. 
Buro bezeichnen ſoll, wird fie in Brenntbor (Brandenburg) 
vieleicht richtig als Wald Wat Wegen der hohen Fabrik⸗ 
chornſteine beſßt die bekannte Stadt an der Ruhr Elfen; fie 
bieß aber bereits fo als Benedſttinerkloſter. Doch genug diervon. 
In der Vorxede ſpricht der Verfciier den Wunſch aus, ihm Ver⸗ 
beſſerungs vorſchläge zukommen zu laſſen. Was würde vom alten 
er blelben, wenn er alle Berichtigungen gewiſſenbaft ver⸗ 
erthete 

Zum Eheſcheidungsprozeß des Profeſſors Lenbach 
wird aus Münden berichtet: Lie Ebeſcheidungsklage in bereits in 
den Gerſchtseinlauf gekommen. Es war jedoch nicht mehr möglich 
vor den Gerichtsſerlen noch einen Termin anzuſetzen. Als Grund 
der Klage wird gegenſeitſge Abneigung angegeben, weshalb der 
Austritt des Pre feſſors aus der katholiſchen Kirche mit dem Ehe⸗ 
ſcheldungsprozeß in Verbindung zu bringen ift. Dieſer Fall erregt 
übrigens auch in juriſtiſchen Kreiſen großes Aufleben und tft dort 
vielfach der Au ſicht, daß Lendach mö;licherweife mit feiner Klage 
abgewſeſen wird. Hern Lenbach werde vom zuſtändigen Pfarrer 
das Zeugniß über den Austritt aus der katholiſchen Kirche ver ⸗ 
weigert, aus welchem Grunde die Klage auf beſo adere Schwierig ⸗ 
keiten ſtoßen dürfte. 


err 
nis 


b ünchener elektrotechniſchen Aus 
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ftitragens hinaus befördert wurde. 


Wegen Brandſtiftung verhaftet wurde in Uelzen der 
Buchhalter Mox Sieber aus Berlin. Sieber war nach dem „Q 
A.“ während elner Ausſtellung in Uelzen, da er gerade keine Stel⸗ 
lung hatte, von einem dortigen Wirthe als Kellner engagkrt, bald 
darauf aber wieder entlaſſen worden. Am Tage ſeiner Entlaſſung 
beſuchte er nun mehrere Wirthſchaften und kam Abends in das 
Dettmer ſche Reſtaurant, wo er jedoch wegen ungebübrlichen Be⸗ 
8 Hierauf entlied ſich Sieber eine 
Schachtel mit Streihbölzern, um, wie er binzufügte, einmal die 
Synagoge zu illuminiren. Bald darauf warden Feuerrufe laut, 
und als die Gäſte des Dettmer'ſchen Reſtaurants auf die Straße 
eilten, ſahen fie aus der gegenüber liegenden Heiligengeift- Kapelle 
belle Flammen emporſchlagen. Vor der Thür der Kapelle aber 
ſtand ganz gelaſſen Sieber, der nun von hinzugekommenen Wächtern 
ſofort feftgenommen wurde. In der Kapelle war die Altardecke und 
das Altarbild durch die Flammen zerſtört. Der Verhaftete ſoll das 
Feuer aus Rache angelegt haben. 


Wollmärkte 

W. B Berlin, 17. Juni. Der offene Markt iſt nun⸗ 
mehr bis auf einen Reſtbeſtand von 200 Centnern beendet, 
welche auf Stadtlager gehen. Der heutige Preisaufſchlag be⸗ 


M, blaue 9,00—9,75 M., feinfte über Notiz. — Biden ru 

ver 100 Kuogr. 11,00—11.50 12,00 M. — Oel fa a 97 
umſatzlos. — Schlaglelnſaat ſchwiches Geſchäft, per 
00 KLilogr. 15,00—16,00—17,00—1850 M. — Hanffaat 
ruhia, per 100 Kilo 15,50—16,50 — RNapskuchen 
e 
x n N ram eſiſchet 

11.50 M., fremder 110-150 M — Palmkern kuchen 
tuhla, per 100 Kiloramm 8.75—9,25 M. — Kleeſa gen 


Ei 
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rubig, rother per 50 Kilogramm 24—30—35 Mark 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30 —40—50—52 M. — Sch 
diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 bi 
bis 32 M., Teldefret darüder. — Gelbkleeſamen per 50 Kilo 
13 —14.50—16 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Kg. 16 bis 
20 —25 —29 M. — Tymotbee ruhig. per 50 Kilo 18—20—24 
M., Iridefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,75 22,25 M. Roggenmehl CO 
17,75 —18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17,25—17,75 M. — den» 
kuttermebl per 100 Kilo inläadiſches 8,75—9,25 N., ausländiſches 8 25 
bis 8,75 Mark. „Weizenklele ziemlich feit, per 100 Kllo inländ. 
8,00 8,60 M., ausländ. 7,80 —8,30 M — Spetletartoffelin 
per 2 Liter 8-10 Pf. ver 50 Kilogramm 10-10 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sack. Bretie 
del 10 000 Kilogramm. — Kartolſelmehl und Kartoffel ⸗ 
Härte per 100 Klogr. inkl. Sack 13-1450 Miert je nach 
FR * bei 10 000 Kilogramm. — Heu 2,50 dis 
a ar 


N 


trägt 2—6 Mark, da es ſich * = geringe 78 handelt. Feſtſezungen 8 — ai = mittiere icring. West 
Tendenz durchgehend feſt. Die Wollen von den Fürſt Bis der ö tes Höch ⸗ Kies Ku 
marckſchen Gütern erzielten 134 M. gegen 124 M. im Vor. dt. MaritsRottrungs, | ter drign. bzige 
: } e Kommilfion. N. MR IR 
jahr. Preislagen find dahin feſtzuſetzen: Feinſte Tuchwollen 5 — - 
168—172 M. feine Tuch vollen 145—158 M., mittelfeine | Beizen gab 80 rr — 
Tuchwollen 132—144 M. mittlere Tuch⸗ und Stoffwollen Roggen I ., 11.2 1115] 10,90 
111—130 M., geringe Tuch⸗ 15 Stoff wollen 94 110 M, De J bir 12,43] 11.4 1049 
Schmutzwollen 43 —64 M. per Ctr. ‘ afer 11.3. 10,8) 10,60 
chmutz p (Wieder holt). Erben 1106 1125 8 
F — Hen altes 8,2)—8,8) pro 50 Rilogr. Heu, neues 23) 2.60 
Vörſen⸗ Telegramme. pro 50 Klloar. Stroh ver Schoc 2 G 80 M. 
era 17. Vun Schlufkurſe 1 N. v. 16. — —— . ᷑8᷑.— 
den dee LT. Mose 0 50 Telephoniſche Börsenberichte. 
Noggen pr. Juul .. 12 — 111 75 Breslau, 17. Juni. [Splritusde richt Juni ber 
e ©... V8. 00. = 000188 113 — 52 10 M., 70er 32 2 Tendem: Nledriger. 
Evpiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N. 16. „„ Pamburg, 17. Jun. [Salpeter.] Lofo 7,60 M., Jul! 
bo. 70 ex loks odne Faß . 83:90 83 80 7,60 M., Februar⸗März 8,10 — Tendenz: Steigend. 
do. er . 2 90 London, 17. Jan. 6 % Yıvazuder 13 rahlz, Rüden ⸗RNoh⸗ 
do. 70 er au 38 30 88 10 zucker 10°%/,,. Tendenz: Matt. — Wetter: Regenſchauer. 
do. 70 er Auguſt . 28 50 38 4) London, 17. Janl. [Getreide markt.] Sä umtliche 
do. 70 er Septb nr. 38 70 88 60 Getteldearten träge bei unveränderten Bieifen. — Angekommenes 
do. 70 ex Oktober 38 40 88 40 Getrelde: eizen 45 320, Ger te 35690, Hier 66870 Duarters. 
do. 50 er een Faß. - — Wetter: Regenſchauer. 
v. R . ã d... 
Ot. 3% Reichs-⸗Anl. 99 40 99 ol. Stabtani. 101 30101 39 
e Reich e be 8 uf 90 Berliner Wetterprognoſe für den 18. Juni. 


Zr. Kon. 77 Anl. 165 601105 
0 


Pr. do. 3° do. 104 701194 70JRuff. „ 216 4216 45 
Br. do. 0 do. 99 70 99 70 Oeſterr. Kred. Aki. 2219 500219 40 
Bol. 4% Pfandbr. 101 491101 3 PRombarben = 43 90/4 — 
d % do. 100 251106 3] Disk. Kommandit 2208 10/207 60 


0. 3½ % 

do. 4°, Renten. 108 — 105 — 
do. 3½% do. 101 90/101 80J[Fondsſtimmung 
do. 3¼% Prov. feft 

t 191 100100 20 


Vol. 3% Prob. Anl. 95 50 95 50 


pr. Sübb. E S. A 91 25 91 1 180i. Prov. B. A. 107 1007 10 
MalnzLudpiabſ dt. 119 101119 10 do. ritſabrit 149 8,49 80 
Moriend. Mlaw do 5 89 100 Tbem. Fabrit Much131 501131 50 
Canada Pacific do. 59 859 10 nton 111 — 111 10 


Brlech. 4% Goldr. 27 40 27 40T 
Italien. 4% Rente. 88 40 88 3 Duager⸗Aktien 147 251147 25 

5 nowrazl. Steiaſalz 58 58 — 
Schwarzkopf 277 250277 — 
Altimo: 


Rum. 4% 
Ruſſ 4¼ % Bodkrd. 

fanbbriefe. 105 401105 3. 225 
Serb. Rente 1895 67 u 67 40 Bochumer Gupitahl 157 9: 158 — 


Türten⸗Looſe 108 108 251 Königs- und Laurah. 153 100153 1) 
Ungar. 4% Goldr. 104 — 103 90 
do. 4% Kronenr 99 60 


99 

Nachbörſe. 219.90. Diskento-⸗Kommandit 208 10. 
Aufl. Noten 216,50. Bol. 4%, Pfandbr. 101,40 bez. u. G). 3½% Bol. 
Pfandbr. 100,25 bez. Kol. 31,9, Su © 10020 bei Deutsc 
Bank 80. Laura f 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutſchen Seemwarte prwatlich Ri 
Vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges, ſehr warmes 
Wetter mit etwas Gewitterneigung und mäßigen füb- 
lichen Winden 


F 
H. — roda. Dem Keeistags⸗Beſchluſſe zufol 
dat die Stadt Schroda zu den Keeisabgaben ae 10 939 W. 
28 Pf. beizutragen, alſo 48 Bi. für 1 M. Staatsſteuer. — Der 
Maalſtrat in Schrada in auf Grund des Kommunalabgaben⸗ 
ger und der Städte. Ordnung befugt, zur Deckung etwalger 
ugfälle einen höheren Betrag zu erheben; er darf des⸗ 
balb, wie es geſcheden, von voraherein 5) Pf. einziehen. In Falle 
die auf die Stabt Schroda reparticten Kcelskom munal beiträge darch 
die 48 Pf. gedeck: werden ſollten, ſobald alſo ein Ausfall üder⸗ 
baupt nicht entſteht, erislgt die Anrechnung der mehr erdo⸗ 
benen 2 Pf. zu Gunften der Steuerpflichtigen. 
A. K. Gegen den Mielher, mit welchem nach Ihrer Dar⸗ 
ſtellunz der Vertrig rechtsgiltig abgeſchloſſen iſt, iſt der Weg der 
Klage zu beſchrelten. 


Standtsamt der Stadt Po es 
Am 17. Juni wurden gemeldet: 
lleßzungen: 


Edel : 
Anſtreicher Bronkslaus Aft mit Marle Luczak. Wagenbauer 
Wilhelm Wiltinger mit Eva Wolff. 


Geburten: 


187,19. 1880er Mexikaner bütte 153,25. Prival⸗ Ein Sohn: Arbeiter Joſef Ratajczak. Arbeiter Hermann 
voriger Woche einer Einladung der Erbprinzeſſin von Meiningen 27 M 
man, g age ee dee. % 
undbeit fo geſchwächt, daß ihr die Aerzte weitere Beſuche unter⸗ ; 
agt haben 2 n einem Briefe an einen ihr befreundeten Geiſtlichen Marktberi chte. Eine Tochter: Acheter Roch Ziliplat, Un W. 


gl, wenn ein Staatsanwalt aus feinem Amte ſcheldet, um 


zeichne! der „Merk.“ freilich nur als vorläufig. 


0 
Mit gelber Flagge lief am Sonntag Abend die ſchwedlſche 


Zweifel, welche todtbringende Seuche an Bord berrſcht. Man will Breslau, 


worden. 
+ Einen mächtigen Gobelin hat enpaar der 
Vraäftdent der franzöſiſch BE ee 
Tapiſſerle mißt nicht weniger als 
fünf Meter in der Höhe. Sie ſtellt das 
dar und iſt nach einem 
prächtigen Wiege ruht das neugeborene 
in Geſtalt junger und hübscher 
. — Zukunft prophezeiend. 
enus mit ihrem Geſolte, während auf der linken die böle Fee 
Caraboſſe, eine alte magere Frau mit elner Geiernaſe und afft⸗ 
erfülltem Blick, die Liebesaötter zu verhindern ſucht, ſich der Wiege 
zu räbern. Dieſe Tapiſſerte iſt im Jahre 1872 begonnen und 
1889 wenige Wochen vor Ecöffnung der Wusftellung, in der fir 


Pathenkind der Feen“ 


Kind, um das die Feen 
rauen drängen, den Ade ie 


f R 
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en Republik geſchenkt. Die 
ſtieben Meter in — Breite und 11 20 


Karton Mazerrolles gewirkt. In einer 


uf der rechten Seite befindet ſich 11.00 Mark. 


* Berlin, 17. Junl. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
b o f.] (Amilicder Ver Zum Verkauf ſtanden 985 Rinder. 


bt] Rinder wurden bis auf 30 Stück nicht paſſender Waare ausver⸗ 


kauft. Die Prelſe notirten für III. 41—45 M., für IV. 35—39 
M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 7727 Schweine. Der Schweinemarkt verlief 
rubig und wird ziemlich geräumt. Schwere, fette Wanre ber» 
nachläfftgt. Die Preiſe notirten für I. 38 Mart, ausgeſuchte bar- 
über, für II. 36 bis 37 M., für III. 33—35 M. für 100 Pfd. 
a eng mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
2530 Kälber. Der Kälberhandel verlief äußerſt gedrückt und flau. 
Konſumenten vermochten nicht das überaus ſtarke Angebot des 
letzten Marktes aufzunehmen. Es bleibt daher wiederum Ueber⸗ 
ſtand Die Preiſe notirten für I. 59—55 Pf. ausgeſuchte darüber, 
für II. 42—49 Pf. für III. 35-41 Bf. für ein Pfund Fleiſch. 
ewicht. — Zum Verkauf ftanden 1178 Hammel. Am Hammelmarkt 
anden zwei Drittel des Auftriebs Käufer zu unveränderten Breilen. 
Die Preſſe notirten für I. 46—48 Pf., Lämmer bis 50 Pf., für II. 
—45 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
17. Juni. Brivatberlcht.], Bet ausrei⸗ 

chendem Angebot war die Stimmung matt und Preiſe waren 
zum Theil rückgängla. ? \ 
Weizen matt, weiger per 100 Kilogramm 15,30 bis 15,69 

M., gelber per 190 Kilogramm 15.2) bis 15,50 Mark. — 
Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kllogrmm 10.9) biz 
feinſter über Notiz. — Ser ſte 


12.60 


5 geſchäftslos, ver 


Notiz Mais 


bis 19.00 M. 2— Lupl es mehr angeboten, gelde 9,70—10,% 


Zn 
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Zwillinge: 1 Knabe, 1 Mädchen: 
Auguft Draber. } 
Sterbefüt'le: 


le: 
Maria Kokocinska 1 J. Felix Rdziſzewekl 7 Mon. Rentiere 
Joſeſa Pluſiewicz 62 J. Dlakoniſſtin Ida Marg lardt 19 J. 
Frau Stantslawa Karwacka geb. Balcerkiewicz 32 J. Handlungs⸗ 
gebilfe Paul Gräfe 23 J. Ardelter Nicolaus R wier 52 J. 


Geſchäftliche Nachrichten. 

Ruſſiſche rönungsbecher. Bon den für die ruſſiſche Be⸗ 
völkerung Jo verhängnißvoll gewordenen Keönungsbechern, letzt 
Blutbecher genannt, find einige Exemplare durch eine günſtige Ge⸗ 
legendeit von Rob. Felder's Bu handlung, Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße 39, aufgekauft worden. Es bietet ſich hier die feltene günſtige 
Gelegenheit, eigen dieſer wirklich echten Becher (für den nſedrigen 
Preis von 8 50 M. p. Stück) käuflich zu erwerben. 


Oberfeuerwehr mann 


Odol schützt die Zähne vor Verderben! 


Am 17. Imi feierte die weltbekannte Firm: H. Under- 
berg-Albrecht in Rheinberg am Nederkgein ihr 50fährigeg 
Geſchafts⸗Jubilaum. Wohl felten bat ein Handeldartitel eine fol 
oll eneine Verbreitung gefunden, als der don dleſer Firma fabrl⸗ 
rte Boonekamp of Maag ⸗Bitter. Der Ex vort der Firma 
H. Underberg-Albrecht ecitiedte MY beteits bald nach deren Grün» 
dung auf ade üderſeeſſche Länder und iſt deute der echte „Boone 
tamp of Magz, Bſtter“ fedenſalls die befinntefte und belſebteſte 
Bittermarke des Weltbandelz. 


Schutzmittel. 


Speeial-Preisliste versendet in ossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. Marken 15426 


E N ae r 


e 
r 
5 RR AIR i 


eee 
es 


Bekanntmachung g. 


In unfer Firmenregifter iR 
beute ſolgende E'ntrogung bewirkt 
worden: 

1. Nr. 306. 
2. Bezeichnung 


des Firwen⸗ 

tr hofers: Kaufmann Johan 
Brodzinski. 

Ort der Niederlaſſung: Grätz. 

Bezeichung der Firmo: 
Johan Brodzinski. 

5 Eingetragen zufolte Ber: 
fügupg vom 3. Juni 1896 
am 3. Juni 1896. 7371 
Grätz, den 3. Junk 1896. 


ige Amtsgericht. 


Die in Nr. 393 unſeree Blattes 
vom 7. Zunt d. J. veröfſen lichte 
Bekanntmachung hat als Be: 
zeichnung der Firma irrt ũw lich 

„Johan“ (mit zwei n) Bro- 
dzineki in gegeben, wos durch 
Delle Bekanntmachung berichtigt 
wir 


Bekanntmachung. 


Im Firmenxegſſter hler IA 
beufe unter Nr. 348 dle Firma 
Louis Rosenthal mit dem 
Sitze in Liſſa t. P. und als In⸗ 
bober derſelben der Kaufmann 
Louis Rosenthal in Liſſa t. P 
eingetragen worden. 7838 

fa, den 13. Junk 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im 1 bier iſt 
deute unter Nr. 347 die Firma 
Gustav. Schwarz mit dem 
Sttze in Storchnet und als Sn: 
haber derſelben der Bäcker⸗ und 
Diüllermeifter Gustav Schwarz in 
Storchneſt eingetragen worden. 

Liſſa, den 12. Juni 1896. 


Auniglichts Aumtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter bier iſt 
heute unter Nr. 349 die Firma 
Rob. Senf mit dem Sitze in 
Liſſa t. P. und als Inhaber der⸗ 
ſelben der Bürſtenmachermeiſter 
Robert Senf in Oſſſa 1. B 
89 worden. 7 

fo, den 15. Junk 1896 


gun Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Reaiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchlleßung der ehe⸗ 
[chen Gütergeweinſchaft hier fft 
heute unter Nr. 68 Folgendes 
eingetragen worden: 

Kaufmann Zacharias de 


0 


nannt Caesar Goldschmidt 
in Liſſa l. P. dat für feine Ehe 
mit Selma geb Neman dulch 
voredelichen Vertrag vom 27. 
April 1896 die Gemeinschaft der 
en. und des Erwerbes In 4 
Liſſ fin, den 11. Jun! 1896 


Muigliches Amtsgericht. 
Zwange perſteigetung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
e ſoll das im Grund⸗ 
buche von Lubin Band I Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Guts 
beſitzers Carl Heyn eingetra⸗ 
— zu Lubin belegene Vor⸗ 


m $, Yuguit 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — verſteſ⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2149,14 
Mark Reinertrag und elner Fläche 
von 175,17,54 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 606 Mart Nugungss 
werth zur Gebäudeſteuer ver. 
anlagt. 

Ausz 
rolle, eglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie beſondere Kauf, 
bedingungen können in der Ge. 
richtsichreiberet, Zimmer * 12 
ne werden. — 

eſſen, den 9. Junk 1 


Sininlides Ants el. 
Smangspereigerung. 


Im Wege der Swangsvoll. 
Kicdung ſoll des im Grund. 
duche von Seeforft Band II, 
Blatt Nr. 22, auf den Namen der 
Stanislaus und Anna Josepha geb. 
Prange-Faprzyckl' [ben Ebeleute 


1 


aus der Steuer⸗ 4 


ene 


eingetregene in Secſorſt. Krels 
Obornik belegene Grundſtück 


am 15. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gertchtsſtelle verſteigert wer⸗ 


den. 

Dos Grundſtück iſt mit 118,83 
Mark Reinertrag und einer Flͤche 
don 27,93 70 Hektar zur Grund- 
fteuer, mit 165 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 6695 
Auszug aus der Steuer⸗ 
le, beglaubigte Abſchrlift 


des Grundduck blotls etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſcwie deſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberet 
IV. 1 werden. 
Rogaſen, den 17. Mai 1896 


W Angel. 


Ein Gut, 280 Morgen, 
neues Woh haus, gute Wirtd⸗ 
ſchaftsget äude, vollſt. Inventar, 
volle uusſadt, Preis 24 000 M. 


Anzahl. 7500 M., auch in ſicher. 
Hypotheken. Spezielle Auskunft 
ertheilt Kreistoxator Busse in 
Kew pen. 7792 

In einem größeren Kirchdorfe 
in der Provinz Poſen iſt eine 
ſehr gangbare 


ckerei 


beſ. Umſtände halber äußerſt 
billig zu verkaufen reſp. gegen 
ſehr leſchte Bedingungen zu ber 


Bewerber, die in 
ihrem Fach tüchtig find, wollen 
ſich um nähere Auskünfte wenden 
an Herrn von Binzer, Beier, 
Frledrichſtr. 11 II. 


Beabſtchtige mein 7897 


Grund 


(maſſtives 2 ſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Hinterhaus und ſchönen 
Hof⸗ und Geſchäftsräumer), in 
beſter Lage der Stadt gelegen u. 
zu . Sa reſp. gewerb⸗ 
lichen Anlage ſich eignend, an ⸗ 
derer N balber ſoſort 
verkaufen. 


Specht-Birnbaum 
BerbereisBerfaui. 


Weg. Todes fall m. Mannes 
verk. fof. die faft über 100 J 
in d. Famille belrtebene Loh ⸗ 
gerberet mit od. auch ohne 
fep. geleg. Wohnhaus und 
ca. 20 Morgen beſtem Acker 


zu billigem Preiſe bei m. 
Anzahlung. 
Verpachk. nicht re 


Im Orte u. d. Umgegend 
Schuhmacher, einzige 
Lohgerberel in größerer Um 


gegend. 
Winzig, Schleſ., 28 Mut 1896 
Frau Anna Tittler. 


Em recht gut eingeführtes 
Colontalwaaren⸗ und Votrkaoſt⸗ 
geſchäſt in einer mittleren Pro⸗ 
vinztalſtadt iſt anderer Unterneh: 
mungen halber unter günftigen 
Bedingungen zu p ryachten. 
Näheres durch R. Steinberg, 
Poſen. Neuer Markt. 7917 


Größerer Poſten 


Milchkühe, 


NN junge Holländer mit 11 
dis 20 Liter Mllch, ſteht geaen 
baare Koſſe zum Verkauf 

Chwalkowo Dominlu 15 


pr. Emden, Bahnſtatton Folknatt. 


* 
HANNOVER 
» * . . 


IH NOVERSCHE CAKES- -EABI 
| 11 HLSEN. 15 


H. BA 


ie haben ver 
kommen 


als Brlef ge a 


gessen 
fich meine Preisliste über 


Gummiwaaren 


laſſen. +Bb. gratis. 
5 2) Pf. R. Oschmann 


Konftan (8 aden) M. 46. 7323 


Nea dal Zah kan ca Zul Bi ET 


der reichhaltigen 
ſonal⸗ und Sport⸗Nachrichte 


Emil Peſch kau, Hermine v. Breuſcken, Julius Stinde, Konrad 


zettel des nächnen Zuges und täglich das geſammte Wochen: R.per- 


FR rn 
Nee * en MEER 


Die Hamhurg-Amerika-Lime 


m _ Neuheit 1896. 


unterhält eine f 2 55 : Söchſte 8 * SE 

regelmässige directe Dampfer-Verbindung 2 e ze 2 8 
a = blet»t ebenſo glatt. wie beim Flegel⸗ 

e Men una Ne- Ik. . a 

2 ößte Letſtung. = 

Ge ee ee : Sem E 


Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den 
Vertreter der Gesellschaft. 14738 
R. Mügge, Stettin. Unterwieck Nr. 1. S für vorzügliches Arbeiten. 
3 ligt. Preis von 150 


= meine berühmten komdiatcten 


Maison de santé 


von 


Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg 8 Berlin . 


Göpel, Häckſelmaſchinen, 
ſchinen, Fahrräder, 


Paul Grams, 


J Mınn find anft. Logis, 
mit od. ohne Koſt, bei Schwartz, 
Sartenftr. 12. Hof links vart. 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I. Stock 3 Stuben u. Küche per 
ſofort zu verm. 2235 
wergftr. 12 — 
halber III. Etg. v. 1. Juni 
dercſch. Wohn. 2 Zimm. Bad., 
Mädckenz. ꝛc. I. Etg. ſof. od 
Oktbr. 5 Zim., Bad., Mädchenz. 
zu verm Nab b. W. Beraſtr 12b b. 
Per 1. Oktober Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche evtl. Entree 
u. Nibengel. möglichſt Oberſtadt 
zu miethen geſucht. 1 mit 
Preisang. unter W. N. 0 * 
dieler Zeitung. 7647 
Eın freundl. möbl. Zim. an 
eine, auch zweit Tamen zu ber» 
mieiten von fofort oder 1. Jult. 
Auf Wunſch mit Klavlerbenutzung. 
7697 Wilhelmſtr. 26 2 Tr. 


Breslauerſtr. 14 tn ein Laden 

er angrenzendem Zimmer per 
1 a zu vermiethen. Näh. bet 
„ Plueinski, Herlinerſtraße 3 


1 u. Rüde p. 1. Jult cr. 
Eur 


Gefl. Off. unter St. E 
Exped. d. Zta. erbeten. 11 1 


Allgemeines Privatkrankenhaus 


mit getrennten Abtheilungen 


I. Für körperlich Kranke 


sowie für Alkoholisten und Morphinisten. 


II. Für Nervenkranke 


(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 
III. Für Gemüthskranke 


(acute und chronische). 7624 


Gesuche um Aufnahme sowie um Prospekte sind zu 
richten an das Bureau der Maison de santé. 


Dr, Levinstein, Dr. Lubowski, 


In unſerem Verlage erſchien: 


Handbuch 
Mitglied er er Arti sausſchüſſe 


in der Provinz Poſen. 


Zuſammengeſtellt 


| lie 3 
„ m., e, a 1 u 
R. Bartolomäus, Mädchen fi. v. Ciol. v.1. Juli zu v. 


Amtsrichter und Mitglied des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Schmiegel. 


mm Yangeltrahe 4 


2 Zimmer, Küche, Nedengelaß 
vom 1. Jult 1806 7850 

5 Zimmer, Küche. Balkon, 
Bade: u. Nebengelaß vom 1. Ok⸗ 
tober 1896 zu ver nietden 


Per 1. Oktober 


ein Laden 


zu vermlethen Berlinerſtr. 3 


Sommerwohnungen 
find auf dem Gute Malta im 
Walde zu verm. Lodi. 
Del. 3. ev. m. Penſ. fof. od. 
fb. z. verm. Nau vannſtr. 16 9 l. 


Raumannttr. 13 II. its. freundl. 
m. Zimmer HN. zu vermietben. 


St. Mattin 20 


I. Etage 1 Saal, 5 Zimmer und 
Nebengelaß per Okt. zu verm., 
auch 2 Et. 5 oder 7 Zimmer ıc. 


Kor fein mödl. Zimmer ſofort 


8°. 100 Seiten ſtark. Preis 2,50 Mk. 
Nach auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. 


Hofbuchdruckkrei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


790¹ 


Das 


Berliner Fremdenblatt 


mil „Belletriſtiſcher Beilage“ 


Chef⸗Ridakteur: Dr. jur. Hugo Ruſſak. Feullleton⸗Redakteur: 
Axel Del mar, 


iſt elne der vorneh mſten und a Tages⸗Zeitungen Deutſchlands 
und zugleich r ver 1. Juli au vermlethen 


die billigſte aller Zeitungen für die s“ Wache K. cee. 


beſſeren Stände. n 


Es koflet das „Berliner Fremdenblatt“ mit „Belletriſti⸗ 
ſcher Beilage“ bet allen Boftanftalten (Nr. 943 des Poſtzeitungs⸗ 


Katalocs für bier und auswärts: Central » Anſtalt für 
unentgeltli en Arbeits- Mac 
LVierteljährlich 4,75 Mark. 2 weis — un Bofen, Altes 
Das „W erliner Fremdenblatt“ ift in jeder Hinſicht vornehm Rathhaus, vermittelt Stellen 


in jedem Erwerbs zweige, ſowoh! 
Br männlt 1 als für weiblich. 
erſonen, für 
das Land. Die Vermittelung er, 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlt ür Auswärtige 
3 die Gebühren je nack 
dem Stelleneinkommen 30 Pfa 
dis 2 M 177% 


und objektiv geleitet. Politiſch mit den beſten Informationen ver- 

ſehen und von keiner Partet abhängig, nimmt es ſtets eigene 
Stellung zu allen Tagesfragen. 

Beſte auswärtige Korreſpondenten auf allen Gebieten. Eigener 

Depeſchendlenſt. Hochintereſſantes Beltane im Hauptblatt und in 

elletriſtſchen Bella Romane und Novellen 

allererſter Autoren. Ausführlichſter Hofberlcht (Hofiournal, Ber: 


n). 
Im Haupiblatt und in der Belletriſtiſchen Betlage Orialnal⸗ 


beiträge u. a. von Gerhard von Amyntor, Frar ons Coppse, Jo] n Folge Ableben des Vertreters 
Echegaray, Adalbert v. Hanſtein, Hercmonn Hetberg, B. Herwt, ist die Hauptagentur für die 


Sicht Poſen einer am Platze 
bereits eingeführten Feuer ⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft zu 
vergeben. 55 wollen 
ihre Abreſſen unter P. A. 13 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Poſen einſenden. 789 
Per ſoſort tuchtiger 7302 


Neiſender 


Telmann, Léon de Tinſeau, A. G. v. Suttner, B. eier v. Suttner, 
A. Trinius, E. v. Wald⸗Zedtwitz, Ernſt v. Wolzoge 
Gediegener Handelstbetl nur im Intereſſe des Pablitums, nicht 
in dem der Banken und der Börſe 
Einzig offizielle Freindenlifie Stets ausführlicher Theater- 


tolr aller hieſtzen Theater. 
aun er ſendet die Expedition auf Wunſch gratis ie 


Verlag an W 
der  Kılsnlalmanzenb a 
„Berliner Fremdenblatt“, die Steh' u. Brod. Wolen bei 


SW. 19, Beuthitr-Be 8. mäßlgen A- wrüchen geſucht. Off 
...r EEE nn A. 100 on hie (Eon „ 1 


Drad uno Vena det Yuloumdrudere von W. Decker u. Co. (A. Roſtel) a Pen. 


Mark an. 


‚er flüge, Schrotmühlen. Pierderechen, Putzmühlen, 
Nähmaſchinen Bohrma: EZ 
Kinderwagen. 
und ftanko. 
Kolberg iu Pommern. 


— 
2 


die Stadt wie für g 


u daſſelbe wird von ibm &. 


durch die Maſchine jettithatie geſondert. Garantie „ 


Probezeit wird bewil. 3 2 
Ferner empfehle noch 5 


1, 2: und 3 ſchaarigen 3 


Kataloge 


5 Maurerpolier 


1 Zimmerpolier 


jeder mil 4-6 Geſellen von 
ſofort geſucht. 0 7929 


Hinz, Nautermeiſter. 
Gollub W.⸗Pr. 
a ein größeres Getreide⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger, mitt 
der Branche vertrauter 7895 


junger Mann 


geſucht. Off. sub H. 23807 
an Haasensteln & Vogler A.-6, 
Breslau. 7895 

Für eine Drogen⸗, Farben⸗ u. 
Colontalwaaren Handlung wire 
ein der poln. Sprache müchtt er 


Gehülfe 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
L. M 104 Exp d. Ztg. 7918 

Ein anſtäno., der deutich. und 
poln. Sprache mächt. Mädchen 
zur ſelbdſtſtänd. Leitung eines 
Buffets wird per ſofort unter 
günftigen A ge ſucht. 
Offert. u. A. K. an die 3 d. 
Ztg. erbeten. 931 

tüchtige Sch — u 


finden ſofort Beſchäfttaung bei 
935 J. Etm 
Gr Gerberſtraßt 25 


zur Beauſſichtigung zweier Kin- 
der von 5 und 8 Jahren, Mad⸗ 
chen, ſuche ich ver 1. Jull cr. 


ein Fräulein. 


Konfeſſion Nebenſache. Familien⸗ 

anſchluß wird gewährt. Meldun⸗ 

gen nebſt karz gefaßtem Lebe 8. 

lauf erbittet 7913 

Philipp Placezek, Shwerien. 
Perfetter jüngerer 


Zuchallet 


zum 1. Juli d. J. oeſucht. Off 
u. Ch ffre E. 7868 Exp d. te. 


Holzdrechsler 


auf Dampf finden bel hohen: 
Lobn dauernde Beſchäftigung bet 


Ziegler & Co., 


Hnl-benrbeitungs- Fabrit, 
Drieſen a. Netze. 
Einen tüchtigen, zuverläfitger, 
unve betratbeten - 
Selterabzieher 
ſucht zum jofortigen Antritt, mit 
auch ohne Station, und gutem 


— verſehen die 3 
brif von 


M.Scherlein auſänit 


Schriftliche Anmeldung me: 
obnann be ver Woche erwünſch'. 


Suche für den 1. Juli eine 
jüngere, tüchtige, erfahtene 


Köchi 
chin. 
8 150 Mark. 7845 


Harrer, 


Are, Domäne — 
Kreis Frauſtadt, Poſtort. 
Für rin größeres 


Getreide: 
132 | und Produkten Geihäft ein 


Lehrling 


aus guter Jam lie mit der Q 1oll» 
fikatton zum e.njährigen Derlttar= 
dlenſt und ſchöner Handſchrik⸗ 


geſucht. Offerten un er H. 23806 
an Haasenstein Vogler, A.-6, 
Breslau. 7894 


Zur Stütze der Hausf can er 4 


